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Barum Marſchall Smigly⸗Nydz den Beſuch der rumäniſchen Manöver abſagen ſoll. 


Schon vor einigen Tagen war in einem Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe die Nachricht erſchienen, daß die Ru⸗ 
mänien⸗Reiſe des Marſchalls smigty⸗Rydz 
abgeſagt worden ſei. Auch das von der Preſſe notierte 
Gerücht von der Hinausſchiebung der Frage der Erhöhung 
der Polniſchen Geſandtſchaft in Bukareſt und der Rumäni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Warſchau zum Range von Bot⸗ 
ſchaften wurde amtlich nicht beſtätigt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger unterliegt es — nach dem Thorner „Stowo Po⸗ 
morſkie“ — keinem Zweifel, daß dieſe Meldungen auf 
Wahrheit beruhen, da die Regierung ſonſt ein Dementi 
veröffentlicht hätte. Das Blatt ſchließt daraus, daß die 
polniſch⸗rumäniſchen Beziehungen unerwartet 
in eine ganz neue Phaſe eingetreten ſeien. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird den Jnforma⸗ 
tionen große Aufmerkſamkeit geſchenkt, die der dem fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſterium nahenſtehende Pariſer „Oeuvre“ 
gebracht hat. In dieſem Blatt hat die gewöhnlich gut infor⸗ 
mierte Fran Tabonis Bericht über die vor 
einigen Tagen in Sinaja abgehaltene Konferenz der 
Kleinen Entente veröffentlicht. Der Bericht iſt unge⸗ 
wöhnlich peſſimiſtiſch gehalten. Frau Tabonis ſtellt feſt, 
daß die Tſchechoſlowakei in der Kleinen Entente 
vollkommen iſoliert ſei. Rumänien und Jugo⸗ 
llawien ſtänden faſt vollkommen unter dem Einfluß 
Deutſchlands und Italiens. Der wiederholt von 
der Tſchechoſlowakei eingebrachte Antrag auf engere Ge: 
ſtaltung des Bündniſſes der Kleinen Entente mit Frank: 
2 8 ſei abgelehnt worden, dafür habe man von enges 
51 Beziehungen zu Italien geſprochen. Jugoſlawien 
; auf der Völkerbundtagung mit dem Antrag hervor⸗ 

deten, Abeſſinien aus der Mitgliederliſte des Völkerbundes 
zu ſtreichen. Wie ernft Frankreich feinen Einfluß auf 
die Staaten der Kleinen Entente nimmt, gehe aus der Tat⸗ 

ache hervor, daß es abgelehnt hat, Rumänien 
weiterhin Waffen zu liefern. Frau Tabonis will 
auch wiſſen, daß König Karl von Rumänien in Berch⸗ 
tesgaden einen Beſuch gemacht und mit Reichskanzler 

Hitler ein Geſpräch gehabt habe, an dem auch ein ge⸗ 
wiſſer rumäniſcher Fürſt teilgenommen haben ſoll. 
Dieſer ſoll diktatoriſche Vollmachten erhalten und 
eine frankophile Politik nicht zulaſſen, die von der ſtärkſten 
rumäniſchen Partei, den ſogenaunten Zaraniften (Volks⸗ 
varteiler] propagiert wird. 

Aus den Informationen der Frau Tabouis gehe her⸗ 
vor, daß die Einflüſſe Frankreichs in Mitteleuropa und 
beſonders in der Kleinen Entente bedeutend geringer ge⸗ 
worden ſeien. In Warſchauer politiſchen Kreiſen werden 
dieſe Informationen — ſo verrät das „Stowo Pomorſkie“ 
„ mit der Frage der Vertagung der Reife des Marſchalls 
er Y-RYydz nach Rumänien in Zuſammenhang ge- 

racht. übrigens ſei auch die Reiſe des franzöſiſchen Ge⸗ 
neralſtabschefs, General Gamelin, zu den rumäniſchen 

Manövern abgeſagt worden. 


In dieſem Bericht ſind ein gangbares und ein lahmes 
Pferd miteinander in das gleiche Geſchirr gekommen. 
as Madame Tabouis im „Oeuvre“ aus der Schule plau⸗ 
dert, iſt offenbar intereſſant und richtig; es entſpricht un⸗ 
Aren eigenen Ausführungen (in Nr. 182 der „Deutſchen 
Rundſchau“ vom 12. Auguſt), in denen wir bei Beantwor⸗ 
ging der Frage „Warum fuhr König Karl über den 
Kanal?“ die politiſche Wende im Donauraum nicht anders 
gezeichnet haben. Aber die Folgerungen, die das national⸗ 
demokratiſche Thorner Blatt an diefen Kurswechſel (von 
55 rankreich fort zur Achſe Rom— Berlin Hin!) zu knüpfen 

eliebt, find ein abwegiges Phantaſte⸗Produkt, 


da die polniſche Außenpolitik es längſt ver⸗ 
ſtanden hat, der neuen Entwicklung überlegen 
und ſonverän gerecht zu werden. 


Venn König Karl im alten Geiſt der Kleinen Entente, 
+ 5. im franzöſiſchen Trott, hätte verharren wollen, dann 
wäre er weder an die Weichſel noch über den Kanal ge- 
fahren, und es iſt nicht nur ungehörig, ſondern geradezu 
lächerlich, annehmen zu wollen, daß der Mariball 
: migly⸗Rydz, gewiſſermaßen als franzöſiſcher Hand⸗ 
e den Rumänen dafür eine Ohrfeige geben ſollte, daß 
8 nicht mehr ausſchließlich eine franzöſiſche Gavotte oder 
Zuadrille tanzen, ſondern auch eine italieniſche Tarantella, 
einen polniſchen Krakowiak und — es iſt zwar ſchauderhaft 
83 zu vermuten — vielleicht ſogar einen deutſchen Walzer. 

isher hat der Marſchall Polens ſeine Reiſe nach Bukareſt 
25 nicht abgeſagt. Sollte er es wirklich tun, jo kann der 
37 5 dafür ein ganz anderer ſein. Auch die Tatſache, daß 
8 Umwandlung der Geſandtſchaften in Bukareſt und 
i arſchau zu Botſchaften noch nicht ein Faktum geworden 
ft, wie etwa die Erhebung der deutſchen und der pol⸗ 
niſchen Vertretung, hat mit den Erwägungen der Madame 
Tabouis nichts zu tun. Als der König von Rumänien in 
arſchau war, war die politiſche Umſtellung im Donau⸗ 


raum für den Kenner der Verhältniſſe ſchon längſt im 
Gange, und trotzdem wurde in den Trinkſprüchen die Er⸗ 
höhung der diplomatiſchen Vertretungen angekündigt und 
dem polniſch⸗rumäniſchen Bündnis eine feſtere Geſtalt 
gegeben. > 

Indeſſen, die Schlußfolgerungen des „Slowo Pomorſkie“ 
ſind intereſſant genug, gerade weil ſie unrichtig ſind. 
Sie beweiſen nämlich, daß die Nationaldemokraten außen⸗ 
politiſch nichts Neues erlebt und zugelernt haben. Sie 
ſetzen noch auf das alte Pferd, das vor Jahren einmal 
Derby⸗Sieger geweſen iſt und damals nicht ohne Grund 
den Herren Dmowſki und Trampezyäaſki gefallen hat. In⸗ 
zwiſchen iſt der Favorit alt geworden! Wir wollen 
nicht ſagen, daß er nicht mehr edel ſei, oder daß er gar 
ſchon zum Gnadenbrot verurteilt wäre; aber er iſt bei den 
Buchmachern weniger gefragt und vermutlich kaum noch 
zur Zucht zu gebrauchen. 


Selbſt die Tſchechen haben den neuen Stand der Dinge 
auf dem Rennplatz der mitteleuropäiſchen Politik neuer⸗ 
dings öffentlich anerkannt. In der „Prager Preſſe“, (der 
dies freilich ſchwer fällt) erſcheint eine ganze Artikelſerie 
über die Notwendigkeit eines Ausgleichs mit dem 
Deutſchen Reich, und gleichzeitig gibt es im ganzen 
Blätterwald der Moldau⸗Republik ein lautes Echo für den 
Bericht des amtlichen Tſchechiſchen Telegraphenbureaus von 
einem Vortrag, den der tſchechoſlowakiſche Geſandte Dr. 
Oſuſky in Tatra⸗Lomnitz, alſo hart an der polniſchen 
Grenze, über das 


gegenſeitige Verhältnis zwiſchen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Deutſchland 
gehalten hat. Der Geſandte hat nach dieſem offizibſen Be⸗ 
richt u. a. folgendes ausgeführt: 

„Ich glaube, daß die Tſchechoſlowakei nichts ſehnlicher 
wünſcht als mit ihrem nord weſtlichen Nachbarn in einem 
freundſchaftlichen Verhältnis zu leben. Die Tſchechoſlowakei 
hat hierfür mehrere Gründe: 

1. Mit einem großen Volk, wie es das deutſche Volk 
iſt, hat ein kleines Volk wie das tſchechoſlowakiſche die 


jens? 


bürger. 
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Wahl zwiſchen der Politik einer ſtändigen Feindſchaft oder 
der Politik eines freundſchaftlichen Verhältniſſes. Ich bin 
davon überzeugt, daß die Tſchechoſlowakei weder die Abſicht 
noch das Intereſſe haben kann, eine Politik der Feindſchaft 
gegenüber Deutſchland zu führen. a 


2. Die Tſchechoſlowakei hat wirtſchaftliche Inter⸗ 
eſſen, die für ein freundſchaftliches gutes Verhältnis und für 
die Zuſammenarbeit mit Deutſchland ſprechen. j 

3. Die Tſchechoſlowakei hat innerhalb ihrer Grenzen 
eine große Zahl deutſchſprechender Staats⸗ 
Sie ſind unſere Staatsbürger und wir wollen, 
daß fie fih jo fühlen, wie ſich ein Staatsbürger in ſei⸗ 
nem eigenen Staate fühlt. Die Tſchechoſlowakei will 
ſich nicht nur damit zufriedengeben, daß fie mechaniſche und 
formelle, jondern fie will, daß fie aus dem Herzen her⸗ 
aus überzeugte und ergebene Staatsbürger find. Die 
Tſchechoſlowakei hat daher ein Intereſſe daran, zu zeigen 
und zu beweiſen, daß ſie wünſcht und eutſchloſſen iſt, mit 
Deutſchland in guten Beziehungen zu leben. 

4. Unſere geographiſche Lage legt uns gegenüber 
Europa und dem europäiſchen Frieden die Pflicht auf, alles 
für ein harmoniſches Zuſammenleben mit unſerem nord⸗ 
weſtlichen Nachbarn zu tun. — 


Soweit der tſchechiſche Redner von Tatra⸗Lomnitz. Wir 
wünſchten aufrichtig, daß ſeine Theſen laut und vernehm⸗ 
lich über die Bergſcheide nach Polen gedrungen wären, be⸗ 
ſonders auch der dritte Punkt, der uns ſehr wichtig erſcheint 
und ſo leuchtend, als wäre er der Stein der Weiſen für 
eine wahrhaftige europäiſche Friedenspolitik. 

Tatra⸗Lomnitz liegt an der gemeinſamen tſchechiſch⸗ 
polniſchen Grenze. Aber auch Thorn und Prag haben 
ihre Berührungspunkte. Sie ſind beide ſteinerne 
Zeugen für eine überaus herrliche deutſche er 
aber ſie predigen nicht nur, jondern fie laſſen fih auch am 
Ufer ihrer Ströme eine Predigt halten und ſei es nichts 
anderes als: täglich die ebenſo einfache wie große Weisheit 
des griechiſchen Philoſophen, daß „alles fließt!“ 


Vor dem Rathaus in Thorn aber ſteht das Denkmal 
des Nicolaus Coppernicus, der für uns Nach⸗ 
fahren die Lehre ſiegreich verfochten hat, daß die Welt nicht 
feſt vor Anker gegangen iſt, ſondern ſich unaufhörlich be⸗ 
wegt. Auch das in Thorn erſcheinende „Slowo Pomorſkie“ 
darf dieſe Erkenntnis ruhig annehmen; ſie wird in der 
„gelehrten“ Welt nicht mehr beſtritten * * 


Hermann Göring prach zu den Neichsdeunſcen aus dem Auslande 


Rieſenkundgebung in der Stuttgarter Schwabenhalle. 


Stuttgart, 3. September (DNB. Zu einem der ein⸗ 
drucksvollſten Höhenpunkte der an großen Erlebniſſen fo 
überaus reichen Feſttage geſtaltete ſich die gewaltige Groß⸗ 
kundgebung, die am Donnerstag abend in der neuherge⸗ 
ſtellten Schwabenhalle mit dem Miniſterpräſidenten Ge⸗ 
neraloberſt Göring ſtattfand. 

Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich um 18 Uhr abends 
Gauleiter Reichsſtatthalter Murr, Gauleiter Bohle, 
der Kommandierende General und Befehlshaber im Wehr⸗ 
kreis 5, General der Infanterie Geyer, u. a. eingefunden. 
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring ſchritt vor dem 
Bahnhof die Front der angetretenen Ehrenformationen ab, 
wobei er von der gewaltigen Menſchenmenge, die den Platz 
dicht umſäumte, mit begeiſterten Heilrufen begrüßt wurde. 
Der Miniſterpräſident begab ſich dann in das Hotel „Graf 
Zeppelin“. Die Anfahrt zur Schwabenhalle glich 
einem wahren Triumphzug. Der rieſige Raum, der mit 
dieſer erſten in ihr veranſtalteten Großkundgebung zugleich 
ſeine würdige Weihe erhielt, war ſchon längſt vor Beginn 
der Veranſtaltung mit mehr als 20 000 begeiſterten Volks⸗ 
genoſſen bis zum letzten Platz beſetzt. Auch vor der Halle, 
wohin die Kundgebung durch Lautſprecher übertragen 
wurde, hatten ſich viele Zuhörer eingefunden. 

Auf der Ehrentribüne bemerkte man Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherrn von Neurath, der freudig be⸗ 
grüßt wurde. Außerdem ſah man eine große Anzahl 
führender Männer der Partei, ihrer Gliederungen und der 
Wehrmacht. Die Heilrufe, die Hermann Göring bereits 
vor der Halle entgegenbrauſten, ſchwollen zum Orkan an, 
als Miniſterpräſident Hermann Göring durch das Spalier 
der Ehrenformationen ſeinen Weg nahm. Die Heilrufe 
endeten erſt, als Hermann Göring ſich mehrmals von ſeinem 
Platz erhob und freudig bewegt über dieſen triumphalen 
Empfang die Tauſende mit dem deutſchen Gruß begrüßt 
hatte. Mit demſelben Jubel wurde auch die Gattin des 
Miniſterpräſidenten, Frau Emmy Göring, begrüßt. 

Nach dem Einmarſch der Standarten begrüßte Gauleiter 
Bohle den Preußiſchen Miniſterpräſidenten, der dann das 
Wort zu einer umfangreichen, immer wieder von ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall unterbrochenen Rede nahm, in der er u. a. 
folgendes ausführte: 

Mein Weg kommt direkt vom Oberſalzberg, ; 
und ich kann Euch deshalb unmittelbare Grüße Eures Führers 
überbringen, der immer nur an Euch denkt und für Euch 
handelt (Beifall). Es beglückt mich beſonders, daß ich in 
dieſem Augenblick nicht nur zu Euch, die Ihr hier vor mir 


ſteht, ſprechen darf, ſondern daß durch den Ather hindurch 
Tauſende und Hunderttauſende von Deuſchen aus aller Herren 
Länder im Geiſt bei uns ſind und nicht nur den Worten, ſon⸗ 
dern der ganzen Begeiſterung lauſchen, mitgeriſſen von dieſem 
einzigartigen wundervollen Tempo unſerer Zeit und unſerer 
Weltanſchauung. Es iſt für mich eine innere und große Freude, 
ſolch eine aufrichtige und tiefe Verbundenheit der Landsleute 
zu ſehen, die es draußen weiß Gott nicht leicht haben, ihr 
Tagewerk zu vollbringen. Und zum dritten begrüße ich es, 
daß ich Gelegenheit habe, zu den Reichsdeutſchen im Auslande 
über die ſchwerſte Arbeit meines Lebens zu ſprechen, um Auf⸗ 
klärung zu geben über den gewaltigen Vierjahresplan, 
um Euch zur Mitarbeit aufzufordern, weil ich Euch brauche, 
jeden einzelnen im Oſten oder Weſten, Süden oder Norden der 
großen Welt. Ich brauche Euch, und damit braucht Euch 
Deutſchland (Beifall). 

Tauſende ſind heute zum erſten Mal wieder in ihrem 
alten angeſtammten Vaterlande, Tauſende, die ſicher nichts 
gewußt haben von Deutſchland als das, was ihnen die Eltern 
und Vorfahren erzählten, und was ſie entſtellt in der Preſſe 
des jeweiligen Landes zu leſen bekamen. Tauſende erleben 
dieſes einzige Deutſchland, wie es erſtanden iſt unter den ſieg⸗ 
reichen Fahnen unſeres Führers, und erfaſſen den gewaltigen 
Kräfteſtrom, der von dieſem Lande ausgeht. Dieſe Verbindung 
von Herzen zu Herzen iſt unerläßlich für Eure Haltung, für 
Euer Leben. 

Ich wünſche, daß Ihr alle einen Funken jenes Geiſtes 
mitnehmt, der Deutſchland neugeſtaltet hat. Wenn Euch 
die anderen, die nicht mitkommen konnten, fragen, dann 
ſollt Ihr reden und antworten mit der gleichen Glut, ſpre⸗ 
chen von den großen Dingen, die durch den Führer ge⸗ 
ſchehen ſind und geſchehen werden. In den furchtbaren 
Zeiten der Not und der Schande nach dem Kriege hatten 
wir ein Deutſchland, daß Auslanddeutſche über die Achſel 
angeſehen wurden, weil man Deutſchland überhaupt nicht 
mehr ſah. Heute können in einem ſtolzen und ſtarken Reich 
die Auslanddeutſchen das Haupt wieder ſtolzer und freier 
erheben. Daran muß man ſich wieder gewöhnen (lang⸗ 
anhaltender Beifall). Aber damit allein, meine ausland⸗ 
deutſchen Volksgenoſſen, iſt es nicht getan. Nur der darf 
das Haupt kühn erheben, der ein Recht, das der Leiſtung, 
dazu hat und der Dankbarkeit empfindet gegenüber dem, 
der ihm dieſes Recht wiedergab. 

Welche Vorteile Euch der Sieg des National⸗ 
ſoztialismus gebracht hat, das brauche ich Euch nicht 
aufzuzeigen, das habt Ihr im Wandel der Jahre wohl jelbik 


am kräftigſten und Beften geſpürt. Um dieſer Erfolge 
willen iſt es aber auch notwendig, daß Ihr das nicht hin⸗ 
nehmt als ein Geſchenk der Vorſehung, ſondern begreift, 
daß hier etwas geſchaffen wurde, das nicht ſeinesgleichen in 
der Geſchichte der Zeiten und Völker hat. Das müßt Ihr 
in Euch tragen, dann werdet Ihr zu jener Demut und 
Dankbarkeit kommen, die wir von uns fordern müſſen, 
und die Pflicht als Reichsdeutſche im Auslande erfüllen, 
die Ihr als Repräſentanten unſeres Reichs tragt. 


Der Nationalſozialismus verpflichtet jeden Deutſchen, 
ein fanatiſcher Nationaliſt und ein gläubiger Sozialiſt zu 
ſein. Und ein Volk ſteht jetzt da, eine Geſchloſſenheit. Aus 
der Ohnmacht, da alle gegeneinander ſtritten, iſt jetzt eine 
Kraft geworden, eine Energie und ein Wille. Das hat ſich 
ſpürbar in der Welt durchgeſetzt. Das Deutſchland der 
Klaſſen, Parteien und Stände iſt geweſen. Die Zeiten 
der Schmach und der Schande find vor bei. Eine Volks⸗ 
gemeinſchaft iſt entſtanden, und eine heroiſche Zeit be⸗ 
ginnt. Über Länderintereſſen, Parlamentsgeſchwätz und 
Willkür entſtand ein ſtarkes Reich, das heute Schutz nicht 
nur den Deutſchen hier, ſondern auch den Deutſchen draußen 
in der Welt zu geben bereit und zu geben ſtark genug iſt. 


Man darf heute, das muß die Welt zur Kenntnis neh⸗ 
men, nicht mehr ungeſtraft deutſche Rechte und deutſche 
Intereſſen kränken. Wer das tut, der muß die Erfahrung 
machen, daß deutſche Kanonen uns Genugtuung verſchaffen. 
(Beifall) Wenn nun wieder gewiſſe Journaliſten die Feder 
ſpitzen und ſchreiben, er hat gedonnert und gewettert wie 
der Kriegsgott, dann erkläre ich: 


Kein Land hat wie das deutſche ſo den Krieg kennen 
gelernt, kein Land wird ſo wie das deutſche einen 
Krieg meiden, ſolange es kann. Der Führer hat in 
mehreren eindeutigen Reden, und — was noch viel wich⸗ 
tiger iſt — in mehreren eindeutigen Handlungen der Welt 
den Frieden geboten und die Möglichkeiten des Frie⸗ 
dens aufgezeigt. Die Welt ſoll nun nicht etwa annehmen, 
doß Deutſchland kriegslüſtern geworden wäre, wenn es ein⸗ 
mal einige Monate keine Friedensverſicherungen abgibt. 
Der Führer hat geſprochen. Er hat den Frieden geboten. 
An dem Wort des Führers darf nicht gezweifelt werden! 
(Beifallsſturm) Ihr Auslanddeutſchen ſollt es wiſſen, ſollt 
es jedem draußen erklären, Deutſchland hat ſeine größten 
Erfolge im Frieden erreicht und wird fie weiter friedlich 
verarbeiten. 


Das Programm des Aufbaus ſieht einen 
abſoluten Frieden vor. 1 


Ohne den geht es nicht. Dieſer Aufbau iſt allein das Werk 
dieſer vielgeſchmähten Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar⸗ 
beiterpartei und ihres Führers, ein Werk, wie es wirklich 
einzigartig in den Zeiten und Völkern iſt. Ihr, meine 
Volksgenoſſen im Auslande, müßt ſtolz ſein auf dieſes 
Volk, müßt ſtol z ſein auf dieſe Bewegung und dieſen Füh⸗ 
rer. Und wenn Ihr in der Heimat draußen geſchmäht wer⸗ 
det, dann zeigt, daß Ihr deutſche Nationalſozialiſten ſeid 
und weiſt dieſe Schmähungen zurück. Und ſo, wie Ihr 
dankbar und ſtolz ſein ſollt, daß Ihr Deutſche ſeid, ſo ſollt 
Ihr auch Euch würdig erweiſen, Nationalſozialiſten zu 
ſein. Wenn man Euch auch ſagt, im Ausland dürfe dieſe 
„Peſt“ nicht vorhanden ſein, es ſei unglaublich, daß die 
Reichsdeutſchen im Ausland ſich als Nationalſozialiſten or⸗ 
ganiſieren, dann müßt Ihr erklären: In Deutſchland iſt die 
Nationalſozialiſtiſche Partei die alleinige Trägerin des 
politiſchen Willens. Der Reichsdeutſche im Ausland kann 
alſo nichts anderes ſein als Nationalſozialiſt. Es iſt nicht 
iD, daß unſere Reichsdeutſchen draußen im Auskand die 
Unruheſtifter find. Wenn es ſich um Unruhe in der Be⸗ 
völkerung handelt, jo find, nicht wir zuſtändig. Aber wir 
leugnen es nicht, daß wir mit Intereſſe beobachten, wie 
heute in den verſchiedenſten Ländern ſich Bewegungen und 
Parteien bilden, die in äußeren oder in inneren Entſchei⸗ 
dungen vieles gemeinſam mit uns haben. 


Not der Völker. 
wie ſich im eigenen Lande der Bolſchewismus ausbreitet, 
dann muß eine Gegenbewegung entſtehen. Nicht wir ſind 
es, die dieſe Gegenbewegung hervorrufen. 


Wir haben in Deutſchland nichts dagegen, wenn die Eng⸗ 
länder, Franzoſen uſw. jedes Jahr zu einer Kundgebung ihres 
Volkstumes in ihre Heimat fahren. Wir ſind nicht beſorgt, 
daß darum das Dritte Reich zu wanken beginnt, weil ſie bei 
uns von ihrer Heimat erzählen. Wir legen in Deutſchand 
keinem Ausländer irgendetwas in den Weg; wenn er ſich an⸗ 
ſtändig und loyal verhält, mag er tun und laſſen, was er will. 
Ja, wir begrüßen es, wenn er ſich mit ſeinen Landsleuten 
zuſammenſchließt und unterſtützend und fördernd dient. Wir 
fühlen uns dadurch in keiner Weiſe beunruhigt und empfinden 
vor allen Dingen kein moraliſches Recht, unſeren Gäſten in 
dieſer Richtung irgendwelche Vorſchriften zu machen. Wir 
können dieſes Recht deshalb auch keinem anderen Land und 
keiner anderen Regierung zubilligen. Ihr Reichs⸗ 
deutſchen im Ausland habt das Necht, wo Ihr auch 
ſeid, Euch als Deutſche und Nationalſozialiſten zu bekennen. 
Dieſes Recht ſteht Euch zu, weil die Heimat, das Dritte Reich, 
auf dem Gedankengut der Weltanſchauung des Nationalſozialis⸗ 
mus aufgebaut iſt. Selbſtverſtändlich ſollt Ihr dabei, das iſt 
auch eine Tugend, die der Nationalſozialismus fordert, Euch 
in Eurem Gaſtland ſtets mehr der Pflichten bewußt ſein, 
die Ihr habt, als der Rechte. Wir verlangen auch von 
jedem im Reich, daß er erſt ſeine Pflicht tut und weniger von 
den Rechten ſpricht. Eure Pflicht iſt es, Euch im Gaſtlande 


gut zu führen und die Geſetze des Gaſtlandes zu achten. Viele 


Angehörige Eurer Gaſtvölker erleben Deutſchland nur in 
einer feindlichen Welt. Wer ſoll Ihnen denn nun ein richtiges 
Bild non Deutſchland vermitteln, wenn nicht Ihr, und zwar 
dadurch, daß Ihr das beſte Beiſpiel gebt. 


Die größte Tat, die das Dritte Reich geſchafſen hat, ift 
die Volksgemeinſchaft, die Einheit aller Dentſchen. 
Zeigt auch draußen in der Welt dieſe Geſchloſſenheit. Er⸗ 
ſcheint immer als ein unantaſtbarer und unangreifbarer 
granitener Block des Deutſchtums. Daun leiſtet Ihr der 
Heimat den größten Dienſt. (Langanhaltende ſtürmiſche 
Zuſtimmung.) Seid Helfer dieſer Heimat, ſtellt den Eigen⸗ 
nutz zurück und ſtellt das Größere, das Volk, Deutihland, 
voran. (Erneuter Beifall.) 


Werdet jeder einzeln Mitarbeiter an dem 
gigantiſchen Vierjahresplan. 
Er ſoll Deutſchland endlich unabhängig machen nach 
jeder Richtung, wo es nur irgend möglich iſt. Seid ſtolz 
darauf, daß es deutſchem Geiſt gelungen iſt, Dinge zu ge⸗ 
ſtalten, die Deutſchland bislang nicht hatte, bei denen es 
vom Auslande abhängig war, id die es nun 


Das ſind aber 
keine Reichsdeutſchen. Das iſt die Reagenz aus der 
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Denn wenn eine Regierung zuſieht, r 


geſchaffen hat in gleicher Güte, ja teilmelfe ſogar beſſer. 
(Jubelnder Beifall.) u: 

Ihr ſollt aber auch Künder fein, daß ſich dieſes Deutſch⸗ 
land nicht abſchließen will von der Welt. Es will ſeinen 
Handel und Wandel mit den anderen Völkern treiben. 
Wenn ſich Deutſchland in jeder Beziehung unabhängig ge⸗ 
macht hat, wird es der beſte Kunde und der anſtändigſte 
Konkurrent im Welthandel ſein. Wir hätten das alles viel⸗ 
leicht gar nicht nötig gehabt, wenn die Welt nicht ſo unver⸗ 
nünftig wäre. Wir wollen aus eigener Kraft das Leben 
dort geſtalten, wo die Mißgunſt der anderen es uns ver⸗ 
bieten wollte.“ (Langanhaltender Beifall.) 


Nach längeren Ausführungen über die wirtſchaftliche 
Lage der Reichsdeutſchen im Auslande, erklärte der preußi⸗ 
ſche Miniſterpräſident weiter: i 

„Wir haben alles getan, um Euch das Leben zu er- 
leichtern. Ich darf nicht um einer einzelnen Gruppe, noch 
weniger um einzelne Firmen oder Menſchen willen Inter⸗ 
eſſen verraten, die der Allgemeinheit zukommen. Das 
müßt Ihr begreifen. Man muß hart ſein, wo es um das 
Schickſal von 66 Millionen geht. (Lebhafter Beifall.) 


Glaubt Ihr, daß ich nur zum Spaß die Deutſchen Eiſen⸗ 
werke geſchaffen habe? Ich habe das getan, weil Deutſch⸗ 
land das Eiſen zu ſeinem Aufbau braucht. Mag auch das 
ausländiſche Eiſen billiger ſein, Deutſchland muß erſt 
ſeine eigene Produktion ſicherſtellen. Wenn das die In⸗ 
duſtrie nicht verſteht, wenn ſie alles allein beſitzen will, dann 
tut mir das leid. Aber das ändert nichts an der Tatſache: 
Die Reichswerke ſtehen, und kein Pfahl wird verrückt wer⸗ 
den. (Toſender Beifall.) Wie ich entſchloſſen ſein werde, 
über das Schickſal des Einzelnen hinwegzugehen, wenn es 
das Wohl der Allgemeinheit erfordert, fo werde ich auch 
nicht ſchwach ſein, das Volksintereſſe über das Intereſſe von 
Konzernen zu ſtellen. (Beifall.) 


Dasſelbe gilt, wenn es ſich um die Sicherung der Er⸗ 
nährung des dentſchen Volkes handelt. Gerade auf dieſem 
Gebiet werden die meiſten Lügen und Verleumdungen ver⸗ 
breitet. Man will es immer ſo darſtellen, als ob das 
deutſche Volk darbe, weil dieſe grauſame tyranniſche Re⸗ 
gierung Kanonen ſtatt Butter mache. Wenn das deutſche 
Volk überhaupt Ernährungsſorgen hat — und die haben 
wir — daun einzig aus dem Grunde, weil einige Völker 
und Mächte Deutſchland nicht genügend Lebensraum geben 
wollen, um ſich aus eigener Erzeugung zu ernähren. (To⸗ 
ſender Beifall.) Man macht ſich luſtig über die deutſche 
Nahrungsnot, ſchreit aber wie beſeſſen, wenn wir von 
unſerem Lebensrecht ſprechen. f 

So ſchlimm wie die Nahrungsnot draußen ausge⸗ 
malt wird, iſt ſie nun auch wieder nicht. Deutſch⸗ 
land hat genügend Brotgetreide, um ſein Volk zu er⸗ 
nähren, und es iſt lediglich Sache der Organiſation, dafür 
zu ſorgen, daß das Getreide, das für den Menſchen beſtimmt 
iſt, auch dem Menſchen und nicht dem Vieh zukommt. Wo 
Bauern das nicht begriffen haben, habe ich mich mit äußer⸗ 
ſter Strenge eingeſetzt, um das Getreide für den menſchlichen 
Bedarf ſicherzuſtellen. 


Ich greife zu den Fußerſten Mitteln, aber — 
das deutſche Volk wird ernährt, ſolange ich auf 
dieſem Poſten ſtehe! 

Vor allem darf auch beim täglichen Brot kein Unter⸗ 
ſchied gemacht werden zwiſchen arm und reich. Ich 
werde notfalls auch davor nicht zurückſchrecken, durch ſchärfſte 
organiſatoriſche Maßnahmen eine gerechte Aufteilung des 
Brotes ſicherzuſtellen. Ich tue, was notwendig iſt, gleich⸗ 
gültig ob das populär iſt oder nicht, denn ich will meine 
Pflicht dem Volke gegenüber tun, damit niemand Not zu 
leiden braucht. (Beifall) 4 

Wenn man behaupte, dem deutſchen Volk werde 
immer wieder etwas vorgemacht, ſo ſage ich: 
Dazu ſteht mir das Volk des nationalſozialiſtiſchen Reiches 
zu hoch, als daß ich ihm etwas vorzulügen brauche. 
Die Sorgen, die wir haben, beſprechen wir mit dem Volk. 
Das Volk ſoll wiſſen, welche Sorgen uns alle drücken und 
in welch ſchwerer Zeit wir leben. Es ſoll aber auch ver⸗ 
ſtehen, daß es eine große Zeit iſt und daß wir durch das 
Schwere hindurch nach oben kommen wollen. Wir 
nehmen das Schwere auf uns. Unſere Generation hat, 
wenn auch ohne unſere Schuld, den Krieg verloren. Dieſe 
Generation muß jetzt die Wechſel bezahlen und einlöſen, 
um den Kommenden eine beſſere Zukunft zu bauen. 
(Beifall) N 

Ich gelobe dem deutſchen Volke: Niemals werde ich dem 
Volk etwas verſprechen, was ich nicht halten kann und ich werde 
es niemals belügen, wenn es auch noch ſo ſchwer werden ſollte, 
die Wahrheit zu ſagen. Ich fordere auch vom deutſchen Volk 
das gleiche reſtloſe Vertraue 3 

Der Vierjahresplan 
Plattform fein, von der Deutſchland ſeine Freiheit und Ehre 
der ganzen Welt gegenüber behaupten wird. Die beſte Tat iſt 
das gute Beiſpiel und es iſt unendlich wichtig, daß Ihr Aus⸗ 
landdeutſche es vorlebt. Das wird nicht immer leicht ſein. 

Ich weiß, daß ſchwere Tage und Zeiten kommen, 

wo man ſchwach wird. Uns geht es ja auch nicht anders. 
Wer hat am ſchwerſten gelitten und getragen? Auf weſſen 
Schultern find ſchließlich die furchtbarſten Sorgen und Seite 
gehäuft worden? Iſt es nicht der Führer? Wenn alle 
ſchwach wurden, alle verzweifelten, er ſtand, er hielt die 
Fahne hoch, er ſorgte und ſorgt für das Volk, für die Zur 
kunft Deutſchlands (ſtürmiſcher Beifall). Denkt daran, was 
er für Euch draußen getan hat, daß er Euch ein neues 
Leben gab, daß Ihr wieder ſtolz ſein dürft, Deutſche zu 
ſein. Nun tut auch Ihr Reichsdeutſchen im Auslande alles 
für Deutſchland und für den Führer. Gebt alles für ihn 
und für die Heimat, und dann dankt Gott, daß Ihr jetz 
wieder ſingen könnt: „Deutſchland, Deutſchland über 
alles!“ 

Als Hermann Göring geendet hatte, dankten ihm die 
vielen Tauſende durch minutenlange Heilrufe und Beifalls 
kundgebungen. Gauleiter Bohle faßte den Dank an den 
Redner zuſammen in dem Sieg⸗Heil auf den Führer und 
Reichskanzler. Nach dem Geſang der Nationalhymnen wurden 
dem Preußiſchen Miniſterpräſidenten beim Verlaſſen der Halle 
erneut ſtürmiſche Ovationen dargebracht. 


—— — 


Profeſſor Burckhardt in Warſchau. 


Am Mittwoch iſt der Hohe Völkerbundkommiſſar in 
Danzig, Profeſſor Carl J. Burckhardt in Warſchau 
eingetroffen. In den Nachmittagsſtunden desſelben Tages 


wurde er vom polniſchen Außenminiſter Beck mit einem 


Frühſtück empfangen. . 

In politiſchen Kreiſen wird dieſer Beſuch u. a. auch mit 
dem Danzig⸗polniſchen Schulkonflikt in Verbindung ge⸗ 
bracht. 


Keine Aenderungen in der Regierung. 


Vor der Abreiſe des Miniſterpräſidenten, General 
nach Frankreich, wurde in 
Warſchauer politiſchen Kreiſen viel von einer Anderung 
der Regierung und von dem Rücktritt des Miniſter⸗ 
präſidenten geſprochen. Heute ſind, wie der War⸗ 
ſchauer Korreſpondent des „Stlowo Pomorſkie“ jeinem Blatt 
meldet, derartige Vermutungen nicht mehr aktuell; man hält 
die Stellung des Miniſterpräſidenten für gefeſtigt. Dies 
komme vor allem daher, daß man ſich unter den heutigen 
Verhältniſſen ohne radikale Anderungen eine 
andere Regierung nicht vorſtellen könne. Zwar ſei es, 
ſo heißt es in der Korreſpondenz weiter, ſchon vor einigen 
Wochen nicht anzunehmen geweſen, daß die Regierung des 
Miniſterpräſidenten Skladkowſki durch eine Regierung mit 
einem deutlich ideellen Antlitz erſetzt werden würde. Man 
hätte damals eine Regierung des Oberſt Koc oder des 
Miniſters Grabowſki im Auge gehabt, die jetzt un⸗ 
aktuell geworden ſei. Die Regierung des Oberſt Koe wäre 
eine Regierung der Organiſation der Nationalen 
Einigung geworden. Die letzten Wochen hätten aber klar 
gezeigt, daß die Organiſation der Nationalen Einigung 
heute nicht bereit ſei, die Regierung zu übernehmen, 
weder in ideologiſcher noch in organiſatoriſcher Hinſicht. 
Als Beweis dafür werde ſchon die letzte Erklärung des 
Oberſt Kowalewſki angeſehen. Die Regierung des Mi⸗ 
niſters Grabowſki wäre eine Regierung des „Klubs 
des 11. November“ geworden, durch ſie wäre die Organiſa⸗ 
tion der Nationalen Einigung auf den zweiten Plan ge⸗ 
rückt. Unter den heutigen Bedingungen ſei es aber un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die leitenden Stellen, beſonders nach 
den letzten inneren Ereigniſſen, ſich zu einer ſolchen Ent⸗ 
ſcheidung aufraffen könnten. Der Prozeß der Berufung 
der linksgerichteten Gruppe der Sanierung, 
der andauernd vorwärts ſchreitet, ſei ebenfalls 
nicht ſo weit, daß man heute von einer Regierung des Mi⸗ 
niſters Poniatowſki oder des Miniſters Koscial- 
kowſki ernſthaft ſprechen könnte. Aus dieſem Grunde ſei 
unter den heutigen Bedingungen die einzig mögliche Re⸗ 
gierung eine Regierung, die kein deutliches ideelles Geſicht 
trage, eine Regierung, die in Sſterreich die Bezeichnung 
einer „Beamtenregierung“ tragen würde, und für die man 
in Polen den Namen einer „Generals⸗ Regierung“ 
gebrauchen könnte. 5 

Die letzten Ereigniſſe in Galizien hätten ergeben, daß 
vom Geſichtspunkt der Beibehaltung der heutigen politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe aus geſehen eine „Regierung der 
ſtarken Hand“ unbedingt notwendig ſei. Der ideale 
Chef einer ſolchen Regierung ſei gerade General 
Slawoj⸗Skladkowſki. Man könne alſo, jo ſchließt die 
Korreſpondenz, mit Fug und Recht jagen, daß die letzten 
Ereigniſſe in Galizien die Stellung der Regierung Sklad⸗ 
kowſki geſtärkt hätten. Ri . 5 
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Verſtärkung der britiſchen Flotte 
ir a m im Mittelmeer. 


In London trat am Donnerstag der Miniſterrat unter 
dem Vorſitz des Schatzkanzlers Simon zu einer Sitzung 
zufammen, in der, nach dem amtlichen Bericht, die inter⸗ 
nationale Lage ſowohl im Fernen Oſten als auch im Mit⸗ 
telmeer erörtert wurde. Im Hinblick auf die jüngſten An⸗ 
griffe auf die britiſche Schiffahrt wurde beſchloſſen, die Zahl 
der Zerſtörer im weſtlichen Teil des Mittelmeeres zu ver⸗ 
ſlär ken. 108 
Gijon vollſtändig blockiert. 

Der aſturiſcha Hafen Gijon, der einzige, über den die 
Bolſchewiſten noch im Norden verfügen, iſt von der nationalen 
Front in Zuſammenarbeit mit der Luftwaffe vollſtändig 
blockiert. Jeder Schiffsverkehr iſt unterbunden. 


General Franco 
diktiert Katalonien die Bedingungen? 


Der Pariſer „Matin“ hält an der ſchon vor einigen Tagen 
veröffentlichten Nachricht feſt, daß in den letzten Tagen eine von 
General Francs entſaudte Sonderkommiſſion in 
Biarritz eingetroffen iſt, um mit Vertretern der kataloni⸗ 
ſchen Generalitad über die Unterwerfung der Pro⸗ 
vinz Barcelona zu verhandeln. Das Blatt behauptet, 
die Delegation ſolle im Namen des Generals Franco fordern, 
daß ſich Katalonien auf Gnade und Ungnade zu cr? 
geben habe, ohne irgend welche Bedingungen zu ſtellen. 
. aa.2i 
Trauerfeier für Adele Sandrock. 


Für die nächſten Freunde und Verwandten Adele 
Sandrocks fand am Donnerstag im Trauerhauſe in der 
Leibnitzerſtraße eine Trauerfeier ſtatt. Der Sarg ruhte in⸗ 
mitten zahlreicher Blumen und Kränze. Vor dem Trauer’ 
hauſe hatte ſich eine unüberſehbare Menſchenmenge einge⸗ 
funden, die aber keinen Zutritt erhalten konnte, da der 
Raum zu beſchränkt war. Als Vertreter von Reichsminiſter 
Dr. Göbbels war der Präſident der Reichstheaterkammer, 
Dr. Rainer Schlöſſer erſchienen, der einen pracht⸗ 
vollen Kranz vom Reichminiſter überbrachte. 

Dann begann die Trauerfeier, die von Geſangsvorträ⸗ 
gen umrahmt war. Pfarrer Lohmann ſchilderte in ſeiner 
Trauerrede das an Arbeit und Mühen, aber auch an Er 
folgen ſo reiche Leben Adele Sandrocks und ſegnete die 
Leiche für die überführung nach Wien ein. 

Unter den am Donnerstag eingetroffenen Beileids⸗ 
telegrammen befand ſich auch ein Telegramm vom 
Reichskriegsminiſter von Blomberg. Der Präſident der 
Reichsſchrifttumskammer, Hanns Johſt, und Prof. Dr. o. 4 
Peter Raabe hatten Beileidsſchreiben geſandt. 

Die ſterbliche Hülle Adele Sandrocks wird zur offiziel 
len Trauerfeier am Sonnabend um 22 Uhr im Theater in 
der Saarlandſtraße aufgebahrt werden. Am Sonntag fin⸗ 
det die Überführung der Leiche nach Wien ſtatt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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die antiſemitiſche Aktion in Bromberg. 
Bromberg, 2. September. 


Die Erregung, 
kannten Briefes im „Kurjer Byoͤgoſki“ eines großen Teils 
der hieſigen Bevölkerung bemächtigt hat, iſt nur ganz lang⸗ 
ſam im Abklingen begriffen. Noch immer ſtehen zahlreiche 
Polizei⸗Patrouillen in der Dhuga (Friedrichſtraße), noch 
immer kommt es vor, daß jüdiſch ausſehende Paſſanten 
inſultiert und geſchlagen werden, noch immer haben die 
Polizeibeamten einen außerordentlich anſtrengenden Dienſt, 
um für Ruhe und Ordnung zu ſorgen. 

Intereſſant iſt, daß geſtern die beiden hieſigen polni⸗ 
chen Zeitungen ſich an die Bevölkerung wenden, und zum 
Boykott der Juden auffordern, dagegen vor weiteren Aus⸗ 
ſchreitungen warnen. Es ſcheint, als wenn die Redak⸗ 
tionen der beiden Blätter von höheren Stellen zu dieſen 
Veröffentlichungen veranlaßt worden ſind. Der „Kurjer 
Bydgoſki“ bringt auf der erſten Seite mit dreiſpaltiger 
Überſchrift und in Fettdruck dieſen Appell und weiß ein⸗ 
gangs zu berichten, daß die Behörden auf der Spur 


der Verfaſſer des Briefes ſind, wie auch, daß ſie 
im Beſitz belaſtender Ausſagen ſeien, die unter Eid gemacht 


wurden. Mehr könne vorläufig nicht verraten werden. 
Dann aber heißt es: „An dieſer Stelle müſſen wir jedoch 
auf das ſtärkſte an die Bromberger Bürgerſchaft appellie⸗ 
ren, daß ſie alle tätlichen antijüdiſchen Ausſchreitungen ver⸗ 
hindert. Die Straßenkrawalle führen nicht zu dem ge⸗ 
wünſchten Ziel, ſondern kommen lediglich den Juden zu⸗ 
gute. Sie werden großzügig für den Schmerz durch die 
amerikaniſchen Juden entſchädigt. Eine kleine Anrempelei 
wächſt ſich mit der Entfernung von Bromberg zu den Aus⸗ 
maßen eines Pogroms aus. Wir wiederholen nochmals 
und betonen es doppelt, daß man die Juden am beſten 
beſiegen kann, wenn man je ausſchließlich wirt⸗ 
ſchaftlich boykottiert. Der legale wirtſchaftliche 
oykott kann nicht verboten werden. Jedoch dürfen wir 
uns nicht zu Tätlichkeiten hinreißen laſſen. Wir bitten 
die Bromberger Bürgerſchaft, die immer nüchtern die 
Dinge betrachtet hat und ſich ſtets beherrſchte, auch in die⸗ 
ſem Fall ſich nicht provozieren zu laſſen. Die beſte Strafe 
für die Juden für ihren Brief wird die vollſtändige Ab⸗ 
ſonderung und der Abbruch aller wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu ihnen ſein.“ 5 a 
Im weiteren wird nochmals darauf hingewieſen, daß 
ſeloſt der Miniſterpräſident Skladkowſki den wirtſchaftlichen 
Boykott für legal erklärt habe. Jedoch dürfe man nicht die 
polniſchen Geſetze übertreten. 


i . ene äußert ſich der „Dziennik Bydgoſki“. Er 


ſch 
„Das Auftreten gegen di 
in eine große Provokation verwandelt. Die Sicherheits⸗ 
behörden haben in Ruhe die Aufklärungsaktion beob⸗ 
achtet, die die Käufer darauf hinwies, welches ein jüdiſcher 
und welches ein chriſtlicher Laden iſt. Die Polizei hatte 
ſo lange keinen Grund einzuſchreiten, ſo lange niemand 
angefallen wurde. Mit dem Augenblick jedoch, als Straßen⸗ 
anſammlungen und brutales Auftreten von einzelnen 
Perſonen bemerkt wurde, ging die Polizei gegen jede Art 
don Ausſchreitungen vor und nahm einige Verhaftungen 
dor. Die Behörden können nicht zulaſſen, daß Provoka⸗ 
teure die Anarchie im Lande verbreiten. Die Vorfälle in 
r. wo ſo reichlich Blut gefloſſen iſt, ſind ſchließ⸗ 
zich Warnung genug. Verſteckte Kräfte bemüben ſich, in 
75 Nationale Lager zu . e d nationale Be⸗ 
wegung zu kompromittieren und die ganze Boykottaktion 
zunichte zu machen. u 
1 „Der Vorſitzende der jüdiſchen Gemeinde in Brom⸗ 
Bur Ingenieur Klotz, intervenierte bei dem hieſigen 
rgſtaroſten. Ferner begab ſich eine jüdiſche Delegation 
nach Warſchau, wo die jüdiſche Preſſe, mit dem „Naſz 
4 rzeglad“ an der Spitze, die Bromberger Vorfälle in 
bebertriebener Form wiedergab. Es wurde dort 
ehauptet, daß es auf den hieſigen Straßen 20 jüdiſche 
8 gab, darunter angeblich einige Schwerverletzte. 
5 er Jüdiſche Parlamentariſche Klub hat im Zuſammen⸗ 
ang damit im Innenminiſterium vorgeſprochen, und der 
beit ordnete Rosmarin begab ſich in dieſer Angelegen⸗ 
rd dem Miniſterpräſidenten, General Skladkow⸗ 


Juden in Bromberg hat ſich 


9 A ter ſchreibt der „Dziennik Bydgoſki“: „In unferer 
5 aktion meldeten ſich mehrere angeſehene Bürger aus 
zer Provinz, die fi über die Tatſache der Verwilde⸗ 
Gere der Bromberger Jugend beklagten. Der 
e Bromberger Kaufmann Siuchninſki, Ver⸗ 
gter Taxator beim Städtiſchen Pfandleihamt, der einen 
Be trägt und deswegen vielleicht etwas jüdiſch ausſieht, 
we von einem Burſchen von hinten mit einem ſtumpfen 
ein zntand auf den Kopf geſchlagen. Herr Siuchninſki, 
er älterer Herr, fiel fo unglücklich, daß er ſich die Stirn auf- 
Mug und ſtark blutend, außerdem mit einer ausgerenkten 
(rd, nach Haufe gebracht werden mußte. Auf der Diuga 
de riedrichſtraße) erlaubten ſich einige verdächtige Leute, 
N Mitarbeiter der Zeitung „Siedm Groſzy“, Herrn 
et aus Bielitz aufzufordern, ſich zu legitimieren — 
dernfalls würde man ihn verprügeln. Während des 
Suttwoch⸗Wochenmarkts wurde eine Perſon gegen die 
chaufenſterſcheibe eines Geſchäfts in der Podwale (Wall⸗ 
abe) geſtoßen. Die Scheibe wurde zertrümmert. Eine 
lolidel-Patrouille, die in der Nähe war, konnte weitere 
usſchreitungen verhindern. a 
Sa „Da in dem einen wie in dem auderen Fall (und der 
eder waren mehrere) die Perſonen, die ſich die Ausſchrei⸗ 
ungen zuſchulden kommen ließen, hier völlig fremd 
zent, taucht der Verdacht auf, daß es ſich um ange⸗ 
5 Otbene Elemente handelt, die die nationale Aktion 
vun bwärzen wollen. Wir warnen daher die Bevölkerung 
or Provokateuren. Der Boykott der Juden 
ber nicht aufgehalten werden. Er macht ſich 
tic en ſtark bemerkbar, wenn er würdig und ſyſtema⸗ 
Sc geführt wird. Alle Gewalttaten rächen ſich 
ind führen gerade das Gegenteil herbei. Offenſichtlich 
ae irgend wem daran, daß die Polen ſich untereinander 
fte wen damit jener Dritte ſich freue und die Früchte ein- 


deu debate. Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
„für Polttik: 899 nnes Ke e für Handel und Wirt⸗ 
röfe; 


ich t: Ar rigen 
— n 0 S 
unpofttif il: r Siadt und Land und den übrig 
0 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


die ſich ſeit Veröffentlichung des be⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzes / Bromberg, 3. September. 
Heiter und trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres und trockenes Wetter bei wenig ver⸗ 
änderten Temperaturen an. 


Paſtoralkonferenz und Synode 
der Evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Weſtpolen 


Am Donnerstag, dem 26. Auguſt, trat in Bromberg 
die Konferenz der Paſtoren der Evangeliſch⸗lutheri⸗ 


ſchen Kirche in Weſtpolen zuſammen. Paſtor 
Schilter⸗Neutomiſchel gab ein eingehendes Referat 
über „Sakrament und Gegenwart“. Danach beſchäftigte 


ernſte und eingehende Beratung allerlei innenkirchlicher 
Fragen die Verſammlung bis abends 9% Uhr. Am folgen- 
den Morgen wurde die Synode eröffnet. Den Vorſitz 
führte bei beiden Tagungen Superintendent Brauner⸗ 
Thorn. Aus jedem Pfarrbezirk wurde ein ausführlicher 
Bericht gegeben. Schwierigkeiten wurden nicht verhehlt, 
aber doch wurde mit Dank gegen Gott gezeigt, daß das 
Leben in den Gemeinden noch gut iſt. Es folgte der Be⸗ 
richt über die Hauptkirchenkaſſe. Dann fanden durch die 
Konferenz vorberatene kirchliche Angelegenheiten ihre Er— 
ledigung. Der Sonnabend brachte ein Referat von Paſtor 
Muth⸗Rogaſen über „Lutheriſche Kirchenordnung nach 
unſeren Bekenntnisſchriften“. Dieſe dürfen in Kirchenord⸗ 
nungen nicht verletzt werden. Nachmittags folgte ein Vor⸗ 
trag von Paſtor Paulig⸗ Bromberg über „Die heilige 
Taufe nach lutheriſcher Lehre und deren Bedeutung für 
den Einzelnen“. Paſtor Schilter berichtete über dis 
derzeitige kirchliche Lage. Die Tagungen wurden mit 
Morgenandachten begonnen und mit Abendandachten be⸗ 
ſchloſſen. Am Sonntag vormittag fand der gutbeſuchte 
Synodalgottesdienſt ſtatt. Paſtor Dr. Hoff⸗ 
mann⸗Poſen hielt die Predigt über Offenbarung Joh. 3, 
7—13. Der Nachmittag vereinigte Gemeinde und Synodale 
zu einem Gemeindeausflug mit anſchließendem geſelligen 
Beiſammenſein. 


Selbſtmord? 


Ein eigenartiger Vorfall mit Todesfolge ſpielte ſich 
geſtern auf dem Grundſtück Na Wzgörzu (Bergſtraße) 18 ab. 
Dort befindet ſich ein Neubau, der ſeiner Beendigung ent⸗ 
gegengeht. In den Vormittagsſtunden erſchien auf dem 
Bau ein etwa 30jähriger Mann, der die Treppen des 
Hauſes hinaufging. Als die Wirtin, die zufällig anweſend 
war, ihn fragte, was er hier zu ſuchen habe, gab er keine 
Antwort, ſondern ging ruhig ſeinen Weg weiter. 

Man hatte unterdeſſen den eigenartigen Gaſt bereits 
vergeſſen, als die Arbeiter und die übrigen Anweſenden 
durch einen Schrei alarmiert wurden: Der Fremde war 
vom dritten Stockwerk des Neubaues im Innern 
des Hauſes abgeſtürzt. Da er auf einen Steinhaufen 
gefallen war, hatte er ſo ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten, daß er kurze Zeit nach Einlieferung in das Dia⸗ 
koniſſenkrankenhaus feinen Geiſt aufgab. e 

Es war zunächſt nicht möglich, den Namen des Ver⸗ 
ſtorbenen, der offenſichtlich auf dieſe ungewöhnliche Weiſe 
Selbſtmord begangen hat, feſtzuſtellen. Erſt heute haben 
die Ermittlungen ergeben, daß es ſich bei dem Toten um 
den 32jährigen Makſymiljan Kaczynſki, Stawowa 
(Teichſtraße) 28 handelt. ? 


$ Tödlicher Unfall bei der Arbeit. Am 
Donnerstag hatte auf einem Grundſtück Thornerſtraße der 
20jährige Edmund Alexander eine Arbeit an einer elektri⸗ 
ſchen Leitung durchgeführt. Aus noch nicht aufgeklärter Ur⸗ 
ſache wurde er dabei von dem elektriſchen Strom getroffen und 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſchon nach kurzer Zeit 
verſtarb. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


$ Die Burgſtaroſtei teilt mit, daß im Zuſammenhang 
mit den Erdarbeiten in Jägerhof bei der Papierfabrik für 
die Zeit der Dauer der Arbeiten der Fußgängerſteig an dem 
Zaun der Papierfabrik zwiſchen Jägerhof und 
Jagdſchütz geſperrt iſt. 

$. Ein Verkehrsunfall ereignete ſich geſtern auf der 
Ujeiſkiego (Schulſtraße). Dort wurde der Radfahrer Edmund 
Stepinſki von einem Wagen angefahren und zu Boden 
geriſſen. Dabei erlitt er verichiedene Geſichts verletzungen. 

§ Auf Koſten der Arbeiter bereichert hatte ſich der 33- 
jährige Bureauangeſtellte Joſef Szuminſki. Sz. war 
im Bureau des Städtiſchen Fuhrparks beſchäftigt. Die Ar⸗ 
beiter des Fuhrparks hatten bei den Firmen B. Kentzer 
u. Ska. ſowie W. Baerwald u. Ska. größere Mengen Erbſen 
und Mehl angekauft. Der Betrag hierfür wurde ihnen in 
wöchentlichen kleinen Raten vom Lohn abgezogen. Szu⸗ 
minſki hatte nur einen kleinen Teil des den Arbeitern in 
Abzug gebrachten Geldes an die oben genannten Firmen 
abgeführt, dagegen 267,82 Zloty in feine Taſche verſchwinden 
laſſen. Sz. hatte ſich jetzt wegen Unterſchlagung vor der 
verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu 
verantworten. Der Angeklagte bekennt ſich zur Schuld und 
verteidigt ſich damit, daß er infolge längerer Arbeitsloſig⸗ 
keit in Schulden geraten war. Das Gericht verurteilte ihn 
zu acht Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafauf⸗ 
ſchub. 

$ Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Wohnung Sien⸗ 
fiewicza (Mittelſtraße) 25 wurden der Frau Olga Wilde: 
mann Bettfedern und ein Fahrrad im Werte von 140 ZH. 
geſtohlen. — Vom Hofe des Hauſes Kufawſka (Kujawierſtr.) 
Nr. 53 wurde dem dort wohnhaften Jan Zwolinſki ein 
Wagen geſtohlen. — Wahrſcheinlich dieſelben Täter ent⸗ 
wendeten vom Hofe des Hauſes Kujawierſtraße 53 der 
Frau Martha Lichowſka einen Handwagen im Werte 
von 35 Zloty. — Aus dem Laden von S. Nicela, Zbozowy 
Rynek (Kornmarkt) 12, ſtahlen unerkannt entkommene 
Diebe zwei Sweater. — In der, Nacht zum Donnerstag 
drangen Einbrecher bei dem Landwirt Nikodem Cie⸗ 
ſtelſki, Grochol, Kreis Bromberg, in den Geflügelſtall 
ein und entwendeten elf Gänſe und zehn Hühner. N 

Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurde geſtern 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof der Obdachloſe Adam Doma⸗ 
chowſki feſtgenommen und in das hieſige Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. . n IE 


- 


darauf beſchränkt, das Bureau zu demolieren. 


Man ſoll ſich nicht verdächtig machen! 

Nicht oft und nicht laut genug kann man davor warnen, 
für militäriſche Dinge Intereſſe zu bezeigen. Denn durch 
dieſes Intereſſe kommt man allzu leicht in Gefahr, als 
Spion verdächtigt zu werden. 

Das mußte kürzlich ein Bewohner von Pakoſch erleben, 
der am Sonntag nachmittag einen Spaziergang mit ſeiner 
Frau unternahm. In der Umgebung von Palkoſch hatte 
Militär, das ſich im Manöver befand, ſein Biwak aufge: 
ſchlagen. Der Herr ſah ſich das Leben und Treiben in 
dieſem Biwak an und kam auch mit einigen Soldaten in ein 
Geſpräch. Ein anderer Soldat meldete das einem Offizier, 
der den Bürger aus Pakoſch ſofort verhaften ließ. Die 
junge Frau des Verhafteten bekam einen Weinkrampf und 
konnte erſt nach einiger Zeit fortgeſchafft werden. 

Es beſteht kein Zweifel, daß der Mann durch ſeine Un⸗ 
vorſichtigkeit ſich einer Reihe von Unannehmlichkeiten aus⸗ 
geſetzt hat. 


R Altſorge (Kwiejee), 2. September. Bei herrlichem 
Sommerwetter feierten die evangeliſchen Kinder im ſchönen 
Pfarrgarten ihr Sommerfeſt. Dank der Spenden der 
Gemeindemitglieder, konnten die Kinder mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet und mit Geſchenken erfreut werden. Mit 
Dankesworten an die Veranſtalter und Spender wurde die 
ſo ſchön verlaufene Veranſtaltung geſchloſſen. f 

Hier hat in ſpäter Abendſtunde der Grenzbeamte 
Stanko aus Gdingen, welcher früher hier angeſtellt war, 
im hieſigen See Selbſtmord begangen. Kurz vorher hatte 
er auf ſeine Braut, die ihn angeblich verlaſſen wollte, drei 
Schüſſe abgegeben. In Abſchiedsbriefen an ſeine Vor⸗ 
geſetzten und Angehörigen gab er an, daß er beſchloſſen 
habe, ſich das Leben zu nehmen, da er den Verluſt des ge⸗ 
liebten Mädchens nicht habe überwinden können. 

2 Juowroclaw, 2. September. Während des Kohlen⸗ 
diebſtahls wurde der 25jährige Tadeuſz Libera in der 
Nähe des Dorfes Robinek von einem Wächter angeſchoſſen 
und ſchwer verletzt. — Diebe verſchafften ſich auf 
billige Weiſe einen Sonntagsbraten, indem fie dem Be» 
ſitzer Artur Balla in Lonezun von einem geſchlachteten 
Schwein aus der Räucherkammer 20 Pfund Fleiſch ent⸗ 
wendeten. In derſelben Nacht drangen Spitzbuben nach 

ertrümmern der Fenſterſcheibe in die Wohnung des Land- 
wirts Broniſtaw Wojeieeki und ſtahlen Wäſche im Wert 
von 180 Zloty. Man iſt den Tätern auf den Ferſen. 

+ Weißenhöhe, 2. September. Ein tödlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich in Poburke. Beim Häckſel⸗ 
ſchneiden mit Hilfe eines elektriſchen Motors löſte ſich plötz⸗ 
lich ein Teil des Schwungrades und flog der Frau des An⸗ 
ſiedlers Piechaezek gegen die Schläfe, ſo daß fie auf der Stelle 
verſtarb. h 

b Znin, 2. September. Ein Fall von Tollwut wurde in 
der Gemeinde Lyjnin feſtgeſtellt. Darauf wurde der halbe 
Kreis Znin zum Sperrbezirk erklärt. > 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Banditen⸗Aeberfall auf ein Neiſebüro in Warſchau 


Am vergangenen Dienstag gegen 7 Uhr abends wurde 
im Zentrum von Warſchau ein dreiſter überfall auf das 
Reiſebureau „Union Lloyd“ verübt. In das Lokal dieſer 
Firma drangen ſieben mit Revolvern, Axten 
und Knüppeln bewaffnete Banditen ein, die 
das Lokal zu demolieren begannen, nachdem ſie die Akten 
und Bureaueinrichtungen mit Schwefelſäure begoſſen 
hatten. Auf die Hilferufe der Angeſtellten, denen es ge⸗ 
lungen war, auf die Straße zu entkommen, wurden Vor⸗ 
übergehende und die Polizei auf den Vorfall aufmerkſam. 
Darauf ergriffen die Banditen die Flucht, zwei von ihnen 
wurden jedoch ergriffen. Sie hatten ſich ausſchließlich 
Das Geld 
wurde nicht angerührt. F 


BE FRIEEUEE TER TEE HERAN EP NN Ra Er 
Baron de Coubertin . 

Genf, 3. September. (DNB) Der Begründer der 
modernen Olympiſchen Spiele, Baron Pierre de 
Counubertin, iſt am Donnerstag nachmittag im Alter von 
75 Jahren glötzlich geſtorben. Er wurde bei einem Spazier⸗ 
gang im Parc de la Grange von einem Schlaganfall 
getroffen, der ſeinem Leben nach einigen Minuten ein Ende 


machte. Die Leiche wurde in der Kapelle des Friedhofs von 
Plainpalais aufgebahrt. - 


Baron de Coubertin hatte im vorigen Jahr feinen 
Wohnſitz von Lauſanne nach Genf verlegt, um die Vor⸗ 
bereitungen zu den Berliner Olympiſchen Spielen beſſer 
verfolgen zu können. Sein ſchwankender Geſundheits⸗ 
zuſtand hatte ihn bekanntlich ſchon damals verhindert, der 
Einladung nach Berlin Folge zu leiſten. 5 
FCC RER FÄLTIIIN FE BEL AA BEREIT 


Taiſun über Hongkong. 
Ueber 100 Todesopfer. 


Am Donnerstag früh wurde Hongkong von einem heftigen 


Taifun heimgeſucht, der unüberſehbaren Schaden ans 
richtete und ganze Straßenzüge in Trümmerfelder ver⸗ 
wandelte. Die Straßen find nach allen Richtungen blockiert. 
Die Stadt ift vollkommen von der Außenwelt abgeſchnitten. 
Sowohl der Kabel, wie der drahtloſe Dienſt ſind unterbrochen. 
Die Verluſte der Schiffahrt können noch nicht überſehen 
werden, doch befürchtet man, daß viele Fahrzeuge 
untergegangen ſind. Der Hafen war zur Zeit des 
Sturmes mit Schiffen angefüllt, von denen mehrere ſchwer 
beſchädigt wurden. Der japaniſche Dampfer „Aſama Maru“ 
wurde in der Junk⸗Bay auf Grund getrieben. Weitere Schiffe 
wurden an verſchiedenen Stellen durch die Gewalt des 
Sturmes und des Wellenganges an Land geſchleudert. Alle 
Geſchäfte, die am Meeresufer liegen, ſtehen unter Waller, 
Nach Beſchreibungen von Augenzeugen gleicht Hong⸗ 
kong nach dem Taifun einer Stadt, die von einem ſchweren 
Luftbombardement heimgeſucht wurde. Die Zahl der Todes⸗ 
opfer wird bei vorſichtiger Schätzung mit 100 angegeben. 
Dazu kommen daun noch die bei den zahlreichen Schiff⸗ 
brüchen auf See ums Leben gekommenen Perſonen. Im 


Chineſenviertel von Weſtpoint, das im Verlauf des Stur⸗ 


mes von einer Feuersbrunſt heimgeſucht wurde, 
konnten bisher 15 Leichen geborgen werden. Viele Men⸗ 
ſchen liegen noch unter den Trümmern der zuſammenge⸗ 
ſtürzten Häuſer begraben. Der Sturm erreichte zeitweiſe 
eine Geſchwindigkeit von rund 180 Km.⸗Stunden. 


zum Rebhuhn empiente 
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Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ent⸗ 


ſchlief heute, nachmittag 6%, Uhr, nach ſchwerer 
Krankheit mein unvergeßlicher, lieber Mann, 3 ie 19 5 Ile ui ober re eon 
2 „ S. na 
unſer lieber Onkel = ER a ee 15 Subeilte 15, l. as Dworcowa 23/25, Telefon 3128 
0K08 r — U—̃ —„—t—tñẽͥ4 


Wilhelm Bernide 22 Mwald Wernicke, Buchhandlung 


In tiefem Schmerz Dworcowa7 Bydgoſzez Telefon 3884 
Anna Wernicke. 
Eiſenwarengeſchäft 


Fordon, Kanaren September rc Tachtig. Landwirt in einer größeren Kreisſtadt ſucht 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 5. d. M., einer 160 me er Sand. tüchtigen Verläufer 
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Telefon 3336 Bydgoszcz Herm. Frank. 19 
Filiale Kotomierz Teı.21 
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wirtſch., evgl.,30 J. alt, 
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Am 1. September 1937 verſtarb im Alter 7 = 
von 74 deren unſer Beamte, der Einheirat % Buchhalter 1. Beamter Zur Saatzeit 
Deere 1 baun, munen und DE nalen kenne, empfehlen wir unsere 
unternehmen. Alter Eiſenhändler auch geg. Kaution bei 
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Heiner geehrten Kundschaft sowie dem werten Publikum 
Zeilhaber I. 245000. zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am Sonnabend, dem 
Bleistifte - Federhalter 
Federkästen - Tinte - Federn 


Dieſes zeigt im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen an 


zum Ankauf ein. Hauſes ] 4. d. M., an der 
Nach langem ſchweren Leiden verſtarb heute S6 an d. icht. d. Wilhelmstr. (Marsz. Focha) 2- Theaterplatz 
früh 9%, uhr Fräulein ge Fr green: Aa Fleisch- Cuschkösten - Pinsel 
bare. 1012000 31. Wurstwaren-Geschäft eröfine. 
N D a enke 7 esch rdf. auch Da ich mir bereits einen ee 3 3 wird H. Dittmann T, 2 0. P- 
se Jes auch weiterhin mein Bestreben sein, meine Geschäfte 
im Alter von 82 Jahren. HH mit erstklassiger Ware zu versehen sowie meine Kunden Tel. 3061 Bydgoszcz, Marsz. Focha 6 
2 |} durch ehrliche und zuvorkommende Bedienung zufrieden \ 
Bu Suche TE zu stellen. Rollwagen 
Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen danke, ollwagen 05 . 
ee we bitte ich, auch fernerhin mein Unternehmen freundlichst || zu vert. en 46. Möbl Zimmer 


er d Wohlfahrts- nberein, geg. Verpfänd erititell.|| unterstützen zu wollen. 
2 kutſche Wen er; graue Le Hochachtungsvoll Sandtoagen Net Möbl. Zimmer 
Chelmza, den 2. September 1937. A. W. Achtel, Bydgoszcz N bor a 3057 


a. B. Geſchſt. . Jellg 2088 Fleisch- und Wurstwaren-Betrieb 


Geschäfte: Danzigerstr. 75 - Tel. 2281 
Marsz. Focha 2 - Tel. 1906 


Motorrad Möpt. Zimmer 
DEW, 200-+300 K, sg | Bernardunita 3-8. 2028 


Saug asmotor ZISDL. San, zu ern, 


6-10 PS, zu verkauf. Wender Whg. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 6 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des evgl, Priedhofes 


aal eue Stellen is 


— — ͤ G DBoU—ñxĩꝛ;2 ͤ̃ĩ—vk—ãaũi¾ —u— ;t½—ù — — — 
Evangl. Kindergärt⸗ Für alleinit., ält, vor ⸗Vertauſche mein leer Schlofferei. 


ö 8 Urverheirat. jüngerer 
—e m U 85 nerin mit ſtaatl. Brü⸗ nehme, deutsche Frau er an e 
Kirchenz ettel. 10 fler Gottesdienft Ge: Gärtner Ge Segen v.fofort ‘Bi l a8 ich. „Se Gutgeh. Yelmühle Penſi onen 
grüßung der neuen Kon⸗ evangel. geſucht jür|gejucht. Zeugnisabichr. E ungs eie c. bäude, Inventar u. g.] mit elektr. Betrieb und | 
Sonntag, den 5. 3e 1937 firmanden). Am Montag größeren Gutsgarten. u. Lichtbild an die Vor⸗ Vergüt. N a ru an] Lage, in der Nähe einer|hydraul, Preſſe, gute 


18. Sonntag nach Trinitatis abends 7/ Uhr Jung⸗ Kenntniſſe i. Gemüſeb., ſitzde. Fr. Anna Haehne, „Denar, Paznan, ul. „ — mit großem 6 chüler in) 


lumenkult., 
„ bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. ee Hane 5 5 —.— S 5 dio. özefa?.u.Mr.102. gegen ein Land» oder Kundenkreis un 5 — 


— — onkurrenz. von ſofort . 

‚Bromberg, Pauls] Sandestishlihe, Ge-|sife in Semeindehaufe S Di, Ai | ne ne Slam, 59 suertaufen, Suldtift ame, eee Jud 

F ebenen RANGE e e 

5 8 ing r het . des 3 Vt . n frauenl. Hausha e erb. Geichg .d. Zeitg.erb, erb. — — 50 Zi 
= Geſucht wird z. 1. Oktbr. De t Wo ſagt die Gſt. d. 31g. 

8 Uhr abends Bibelſtunde ſtunde, 2 U erten unt. 2 3055 Kompl. Schmiedewerk⸗ 9 

Seite e Pfar. Kunde, nahm. — 2 — ——ſunger unverheiratet. Junger Mann. d über an die Geſchſt. d. Ztg. Hausgrundſtüd uabilli 3.veztauf.sop 

ſtädt 


5 2 J. in Pommerellen. — in Kreisſtadt Pommer. Ma — 
Evangl. Pfarrkirche. —— um 8 br Klav ierunterricht Gärtner auf mittl, u tätig] Suche Stellung als im Zentrum gelegen, in Diada,poczta see Pa chtungen 
orm. 10 Uhr Gottes. Evangeliſatlon, Prediger erteilt gründl. u. billig. fleitzig u. ehrlich. a. Gut gewef. ſucht Stella, als Wirtin gut. Zuſtande, maſſiv. Fr, geſunde dor 5 
dienft®, Superintendent Gnauk. Mittwoch abends E. Bergmann- Krauſe. in Pommerellen. Bew. landw. Beamter äden, 8 Wohnungen lunde 

Aßmann. Am Dienstag e Uhr Bibelbeſpiechſtunde. Zdunn 1. 02 2032 und. @chali Aran Du beicheibenen Un: 2588. 7 ab. Sade azten, au Br verlaufen. Jude wedelt Wirtſchaſt 

abends 8 Uhr Blaukreuz⸗ Prediger Gnauk. altsan ar, en. Offer F 8 5 a 0 3110068. 4 31. bat abzug 90 Morg. 10 km von 


eie 
funde im Konfirmanden-| Evangl. Gemeinschaft 3 6014 an die 82042 and. Oral. 3 E. ann. 

\ > acht. 
Kae le Aeksgenb- guanal. Gemeinidaf Ces a el. Geihäftstt.d.geitg.erb eat ann Mad 5989 an d. Oft. D. Stg.|0.d.Geichit. d.3eitg erb. Ku Be. Due A e 
lungen in dieſer Woche Vorm. 10 Uhr . Von ſofort zuverläſſig. fofort auverläffig., Jung. energ. landw.] Beſſeres Mädel ſucht 11 22 der Hauptitraße Vin 3 
. e Beamter Sn. Domarse kent ‚Belbatwirticall, 
Chriſtuskirche. Vorm. J Uhr Kindergottesdienſt, N ichtwächter Stütze Fr Hält ⸗Grundſtüct Bomef 4 fat 

um 2 Ude Gottesdienst, nachm. um 4 Uhr Predigt, f er enanal. mit gut. Zeug · ei 5 Poſenſche. 
Pfarrer Eichſtädt. Mon⸗ 3 n um 

tag — 8 Uhr abends 5 ¼ Uhr endftunde. 


ee Sub Temme, Em lu vom 15, 9. oder 1. 10. Kolonial- u. Getreide: ne Wa Ernte, 
bröwta, 1 2 ae A8 A . 2 3089 a. d. El. handlung, r. n Petluſer Hoggen verpa tet tofork, 3056 


endor. Am Dienstag | Montag Rn s 8 Uhr größte Auswahl in Niewald. bild 1 f 130 Proz. über . 
Pr eng e Jen, an en konkurrenzlos billig! pow. Grudziadz. Sprache 1 e ele e Falte. 0 ur Nachbau grade 29/3. 
— N !ipe Sbeliunde, ) Bydgaszez Schrift mächtig. 11 J. halts, ſucht Stella. als od . lle 
en vl ——.— Baptiſten « Gemeinde, Schöpner, duny 9 Schmeiperleheling 2 auf, intent ei x 1 e Zuum für Werkſte 


bewirtſch Gütern, Offert. unt 225 ener] von ucht, Zentr. 
n 1. eee irtichaftet. Güter Wirtin 12000 3l. * ter de fof. geſucht Je r 

3 246 u er Stadt. Off. unte 
Uhr vorm, Pre . 6 Paul Bente S netter. ade Bieineite auch in frauenl. Hauſe ee 5 . 0033 3043 a. . 3043 a. d. Gſt. d. Ztg. 


bead Pad. Otto Len 8 37 
8, im An⸗ änderung zum 

ker * gg Uhrſſchluß Kindergottesdienſt. ee eiter Nate. ſoder ipäter Stellung. Offerten unt. B 5865 a. Rentables 

esbienit, Die Laflabr, im anschluß Abendmahl, Evangeliſche 5978| Off. unt. M5788 an die|d.Geichäftsit.d.Ztg.erb. Zinshaus 


um 1 Uhe Aindergottess nachm. . he Predigt. Ne Wegner; 30. ubaolacı Hauslehrerin „Deutiche Rundihau")Beflere evangl. Sand«| gertr. d. Stadt, bill. zu Nun. :Gelang: :Berein Kornblume. 


dienſt, nachm. um 4 Uhr Prediger Otto Le Am Rupienic erbeten t 
Jugendbundſtunde. 3 ae Uhr von ſofort bei beichei-| — Dale ie ca 0000 gl. e a Sonnabend, den A. September cr: 
denen Anſprüchen ge» Gebild. „gandivirt er Haushalts. 10200 jä rlich. 


Kl.⸗Bartelſee. Vorm. Bibel⸗ und Gebetſtunde. 


um 10 Uhr Predigtgottes⸗ ſucht. — Nr. 5978 

dienfi®, um 4,12 Ahr te hints, Pfar. Eich. ERDBEER- an Emil Nomen, Gru- an A, nase Sinner 15 
Kindervottesdienſt, nachm. ſtädt dzigdz. Torunſta 16, Yenmten-Stelfung Stadthaushalt, auch z. 

eee e 8 PFLANZEN Pa FE FETT EI Führung eines an . 3069 


; auf kleinerem Gute. 
Dienstag nachm. 5 Uhr] Weichſelborſt. Vorm. in 6 best. Sorten, AU polniſche Gefl. Offert unt. H 5897 loſen Haushalts v. ſof. solonieimaren. in Kleinerts neu renovierten Sälen 


Anmeldung zum Konfir⸗ um 10 Uhr Predigtgoites⸗ 
ienſt, Vikar 26 auch immer- d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb Off. unt. J 2929 an die 
8 um hen 1 —— 17 tragende ‚Rügen‘, Korre- Suche zum 1. Oktober ee Fee m.Wohn.fortzugsh.fof.) und farbig erleuchtetem Garten. 
eu eee, eee Geſangliche Darbietungen 
ungsſtunde des ® äuslich 
Poſaunenchors. Apr 295 Setedit mit empfiehlt ſpondentin Snibel tor Mädchen Sauggasmotor geſellige Unterhaltung 


10 Un nzenthal. Vorm. um Kindergottesdienſt. 

0 übe Gottesdienſt. Lochowo. Vorm. 10 Uhr 
Sägerb erhof. Vorm. um Leſegottesdienſt. 

22 hr Gottesdienſt un Nonek. Vorm. 10 Uhr 
ltersſtift, vorm. 10 Uhr.] Predigtgottesdienſt, anſchl. 


Robert Böhme ven el Det oder [elbftändig oder unter mit gut. Koch- u. Näh- | (Hille), 35 PS. mit Zu- Tanz. 
Sp. 2 0.0. wage But —— zu. Sberleitung. Bin 38 kenntn. ſucht vom 15. behör zu verkauf. 3061 Beginn 8.30 Uhr. — Eintritt gegen ein? 
Bydgoazez, Ana2/3 a.BiuroÜptoszen Jahre alt, ledig, Kam⸗ |9. Stellung. Off. umt, 8| Mühle engt es. |ladung für Serten In: Zi für Damen 0. 
Jagiellohska 16. E08 9°. 003) merezamen, polniihe|3031 an d. Git. d. Zt. Sepölno. Einladungen bei O. Riefeldt. Garbary. — 
Tel. 3042. 5472 82 85 Herr ſucht zur Sprache in Wort und 


* ns Auer Kindergottesdienſt. N 2455 kl. Haushalts u, ee ber Zeug ⸗ 
5 um erricht. aller Arbeit. niſſe und Referenzen. 
4 Uhr Verſammlung der 8 1 2ſeval., beſſere mit allen einſchlägigen [Schöne Herbsttage an der Ostsee! 


2 


8 im Sügerhofer 6 Uhr nachmittags Jung⸗ Bazownie 5 e ſolide Kraft no 5 ug. 


onſirmandenſaal. 
15 I. ⸗luth. Kirche. Ber sse Nachm. ga mit Familienanſchluß unter D 3039 an die 
2 0 ße Zefegotiese|° ur enen Se leic od. ſpaß Bewer« etc d char 


ungen mit lüdenlojen| nent 
10 1 Petesdienſt 5 — —— Ze eugnisabihr. Bild Handlungsgehilſe 


12 Uhr Kindergottes⸗ Ich habe die — icht. kurzem Lebenslauf und der Kolonialwaren⸗ u 
2 45 NUERLBOIS Reſtaurationsbr. beid. 
2.D.Geſchlt. d. Zeig erb. Landesſprach. mächtig, 


dun me — um Jungmädchenverein. 

5 Ur a — Diteraue » Sangenan. Nntoraufsolgges 9 Stl. Einf), deutſch ſucht Stell n 
hunde. Am Mittwoch Vorm. 9 Uhr Leſegottes⸗ umzubauen und bitte . u. poln., für ung. 

abends um 8 2 Bibel⸗ um Offerte unt. S 5980 Büro geſucht 32070 Offerten unter A 3021 

Runde. an die Geſchſt. d. Ztg. Peterſona 4. Mohr 3 31 a.d.6eichlt. d. Zeitg. erb. 


Freie Stadt Danzig Internationales 


oppoT Falk" 


KASINO-HOTEL und KURHAUS-HOTEL 


Bandestir liche Ges 
— chleuſenau, 
Nachm. ½4 Uhr Jugend⸗ 


dienſt, nachm. 3 Uhr meinen ſtatio 


Nachsaison ermäßigte Preise! 


dienſt. um 10 Uhr vorm. 
Kindergottesdienſt. 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 202. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 5. September 1937. 


Pommerellen. 


3. September. 


Saathilfe für Pommerellen. 


Das Miniſterium für Landwirtſchaft und Agrarreform 
hat in Berückſichtigung der Mißernte auf dem Gebiet der 
pommerelliſchen Wojewodſchaft einen Herbſtſaatkredit von 
250 000 Zloty, zu 4 Prozent verzinslich, zuerkannt. Die 
Ausgabe der Darlehen liegt den Filialen der Bank Rolny 
in Graudenz und Gdingen ob. Ferner hat das Miniſte⸗ 
rium für die allerärmſten Kleinlandwirte 30 000 Zloty 
zinsloſen Kredit bewilligt. Für dieſe Quote hat das 
Wojewodſchaftsamt zwecks Realiſterung der genannten 
Kredite Saatroggen angekauft. 
Um noch eine Erweiterung der Saathilfs⸗Kreditaktion 
1 erzielen, hat der Wojewode perſönlich ſich bei der Zen⸗ 
ralbehörde bemüht. Eine Folge dieſer Schritte iſt die jetzt 
vorgenommene Beſichtigung von pommerelli⸗ 

en Gebieten durch den Delegierten des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums, Ingenieur Zalewſki, der vom Di⸗ 
rektor der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer und 
einem Vertreter der Wojewodſchaft begleitet wird. 


Graudenz (Grudziadz) 
„Iſt Graudenz eine ſchöne Stadt? 


In einem ſo überſchriebenen Artikel, der in den hieſi⸗ 
gen polniſchen Blättern gleichlautend veröffentlicht wurde, 
behandelt der anonyme Autor ſeiner Anſicht nach in unſe⸗ 
ter Stadt vorhandene Schönheitsmängel. Er behauptet, 
daß die aus der Zeit vor der politiſchen Umwälzung her⸗ 
rührenden Gebäude zum weitaus größten Teil architekto⸗ 
niſch ſchrecklich (2) ausgeführt ſeien, gibt aber auch zu, daß 
nach der Übernahme durch Polen errichtete Gebäude zu 
jabe nd. In bezug auf den neuen Stadtteil ſagt er, daß 
Best nicht auf die Höhe der einzelnen Häuſer, insbeſondere 
er, wie er ſich ausdrückt, „Halbhäuſer“ und „Halbvillen“, 
beachtet worden ſei. Dieſe ſtellen, was ihren Stil anbe⸗ 
ht, zum bedeutenden Teil ein Sammelſurium der ver: 
ſchiedenartigſten kleinſtädtiſchen Ideen dar. 


2 Weiter wendet ſich der Artikelſchreiber gegen die bei 
der Faſſadenrenovation alter Häuſer jetzt mehrfach zur 
berwendung gelangende Farbenwahl. Manche Haus⸗ 
beſitzer ſcheinen, jo behauptet er, in allen Regenbogenfarben 
ſchwelgen zu wollen. (1) Gegenwärtig müſſe man lediglich 
Tünche von Sand⸗ oder Kremfarbe benutzen, ohne farbige 
Niſchen und jahrmarktmäßige Verſchönerungen. Die Be⸗ 
nutzung von Olfarbe ſei überhaupt nicht angebracht, und 
das um jo weniger, wenn man düſtere oder ſchreiende, ſich 
gegenſeitig freſſende Farben wähle. Hier führt der Ver⸗ 
faſſer einige Häuſer an, darunter auch eins in der Pohl⸗ 
mannſtraße (Mickiewicza). Nun, was dieſes anbetrifft, 
enn man dem Schreiber abſolut nicht beipflichten. Die 
sen, zur Anwendung gelangten Ben wirken durchaus 
il ud) und angenehm, wie ſehr viele Perſonen, die ſich 
1 Wirkung betrachtet haben, beſtätigen. Auch ein maß⸗ 
gebender ſtädtiſcher Baubeamter erklärte hierzu ſeine Zu⸗ 
ſriedenheit. Ferner kritiſiert der Verfaſſer Häuſer, deren 
oberer Teil noch angehe, deren Parterre aber im „Jahr⸗ 
marktſtil“ angepinſelt und auf bunten Wänden die ver⸗ 
ſchtedenſten mehr oder weniger unnötigen Aufſchriften bzw. 
Reklamen trage. Von den Faſſaden wird zu den Schildern 
übergegangen, unter denen man ſolche gräßlichen Aus⸗ 
ſehens antreffe; fie ſcheinen ſozuſagen lebend aus dem 
elendſten Städtchen des Oſtens hierhergeſchafft. Die Stadt⸗ 
abu intereſſiere ſich, ſo glaubt der Artikelſchreiber 
er zu müſſen, weder für den Stil der Häufer, noch für 
925 Bemalung, noch endlich für die Schilder, die doch der 
zeſteuerung unterlägen bzw. in ihren Projekten beſtätigt 
werden müßten. 5 . 
f Am Innern der Häuſer, beſonders an den Wänden 
* Treppenhäuſern, nimmt der Aſthetiker auch Anſtoß. 
5 tadelt er, daß, während im Weſten die Tendenz der 
bung ruhiger, heller Farben herrſche, man in Grau⸗ 
a alles entweder in dunkler Farbe, oder aber in grellen 
Bolten bemale. Dabei kümmere man ſich nicht um den 
late rorund, d. 5. die Tünche, jo daß die Oberfläche, anſtatt 
50 zu ſein, oftmals eine plaſtiſche Karte darſtelle. Noch⸗ 
> auf die äußere Erſcheinung der Häuſer zurückkom⸗ 
tend, nimmt der Autor das „Waldhäuschen“ (Lesniczöwka) 
et die kritiſche Lupe. 
iu üt, jo ſagt er, für das ſchöne Blumenparterre vor 
lich keine entſprechende Nachbarſchaft. Darin hat er frei⸗ 
4 nicht ſo unrecht, denn dieſes Gebäude bedarf wirklich 
85 gründlichen Auffriſchung. Um das Maß ſeiner Ver⸗ 
m 1 ungöminfche voll zu machen, beſchäftigt ſich der Ar- 
5 dann noch mit den vielen hölzernen Zäunen, die nach 
u en Richtungen ausgebuchtet und ſchief ſtänden, mit dem 
Meanzenpflaſter, das ja ſchon beſſer geworden ſei, aber die 
5 ehrzahl der betonierten Straßendecken wäre derart 
ca agelhaft bergeſtellt, daß fie trotz minemalen Verkehrs 
Er B. die Kujotſtraße) nach kurzer Zeit wieder ausgebeſſert 
erden müßte. Ferner wird der üble Zuſtand der Straße 
von der Culmerſtraße (Chelminſka) nach der Weichſelbrücke 
getadelt; dieſer Zugang, der ſtets verkehrsreich ſei, wäre 


einer 60000 Bewohner zählenden Stadt nicht würdig. 


Richtig! Auch wir haben das ſchon mehrfach bemängelt. 
5 nun die Beleuchtung. Auf dieſem Gebiet betont der 
ee dat, abgeſehen vom Getreidemarkt (Plac 23⸗go 
D a), 
Marienwerderſtraße (Wybickiego) unſere Straßen dunkel 
2 Überdies hänge man die Lampen nicht, wie z. B. 
in Thorn, gleichmäßig, ſondern in verſchiedener Höhe und 
Die elchtedenen Abständen auf, manchmal in Zickzacklinien. 
e e würden, ſo ſcheint es, wohl kaum jemals ge⸗ 
— nigt, was die Helligkeit des Lichts beeinträchtige. 
tofktoien ſo fragt der Verfaſſer, ſtehen in der Pitſudſkiſtraße 
D pielige Betonmaſten, wenn ſie keine Lampen tragen? 
| arüber haben auch wir uns ſchon oft gewundert. 
Straßcdtteslich rügt der Herr noch, daß die Sauberkeit der 
traßen, Höfe, Treppenhäuſer, mancher Gärten an den 
Dauſern viel zu wünſchen übrig laſſe, nicht minder die der 
Kellerlichtſchächte. Ironiſch heißt es dann, man ſollte den 


Dieſe ſchmutzige und abgekratzte 


dem Marktplatz (Glöwuy Rynek) und der 


Aſthetik⸗Propagandatagen einen „Tag der Ordnung 
und Reinlichkeit“ anſchließen. Na, wenn es in man⸗ 
chen Punkten, zumal in ihrer Verallgemeinerung, doch 
nicht ganz ſo trübe ausſieht, wie es vorſtehend dargelegt 
worden iſt, ſo muß man doch in dieſer oder jener Be⸗ 
siehung beiſtimmen und wünſchen, daß Abhilfe geſchaffen 
werde. 


Ein Freiſpruch. 


Als Nachklang von Vorgängen, die ſich am 9. Mai d. J. 
in Leſſen (Laſin), Kreis Graudenz, ereigneten, fand vor 
dem Graudenzer Burggericht in ſeiner letzten, in dem ge⸗ 
nannten Ort abgehaltenen Sitzung eine Verhandlung in 
einer Strafſache gegen die dortigen Bewohner Szezepan 
Nowakowſki, Alfons Grudzinſki, Edmund Maciejewſki, 
Edmund Lankowſki und Leopold Piotrowſki ſtatt. Sie 
waren angeklagt, ſich gegen Artikel 132 St.⸗G.⸗B. vergangen 
zu haben, und zwar dadurch, daß ſie am erwähnten Tage, 
dem „Feiertag der militäriſchen Vorbereitung und phyſiſchen 
Ertüchtigung“, den zum Leiter der Veranſtaltung ernannten 
Schulleiter Staniſtaw Karolewſki aus Graudenz, der 
Leutnantsuniform trug, durch Zuruf beleidigt zu haben. 
Es ſollten Worte gefallen ſein wie „Fort mit dem Kom⸗ 
muniſten“, „Ihn nicht in die Kirche hineinlaſſen“, „Hinaus⸗ 
werfen“. Schulleiter Karolewſki iſt bekanntlich einer der 
Lehrer, gegen den man ſeinerzeit in Zeitungsartikeln und 
Verſammlungen den Vorwurf erhoben hat, religionsfeind⸗ 
liche Außerungen getan zu haben. 


- Von den zur Vernehmung gelangten Zeugen konnte 
niemand zweifelsfrei beſtätigen, daß gerade die Beſchul⸗ 
digten die Beleidigungen ausgerufen hätten. 

Der Richter kam deshalb auch zu einem freiſprechenden 


ee Die Prozeßkoſten fallen der Staatskaſſe zur 
Laſt. 


Aus Anlaß der 5. Feuerwehrwoche, die vom 5. bis 
12. September d. J. ſtattfindet, wendet ſich das Ehren⸗ und 
das Vollziehungskomitee dieſer Veranſtaltung im Land⸗ 
kreiſe Graudenz in einem Aufruf an die Bewohnerſchaft 
um Unterſtützung des Feuerwehrweſens des Kreiſes durch 
Spendung von Geldgaben bei den Sammlungen, durch 
Teilnahme an den einzelnen, zur Stärkung der finanziellen 
Mittel der Wehren beſtimmten Veranſtaltungen und durch 
Beitritt zu ihnen als unterſtützende Mitglieder. * 


x Radiogegner? Wie der Hausbeſitzer Roman 
Pamlukajtys, Courbiereſtraße (Kosciujafi), der Polizei⸗ 
behörde anzeigte, ſoll der Verwalter des Nachbarhauſes 
ſelbſtherrlich die Radibantennen der Mieter des P'ſchen 
Hauſes beſeitigt und dieſen Leuten dadurch einen Schaden 
von etwa 50 Zloty verurſacht haben. * 


Der Mangel einer Schlachtbude auf den Markt⸗ 
plätzen iſt, obwohl in den Zeitungen wiederholt darauf 
hingewieſen worden iſt, immer noch fühlbar. Über un⸗ 
genügende Inanſpruchnahme einer ſolchen würde ſich der 
Inhaber gewiß nicht zu beklagen haben. In der Vor⸗ 
kriegszeit konnte man z. B. auf dem Fiſchmarkt beobachten, 
daß die Hausfrauen von der Schlachtgelegenheit lebhaft 
Gebrauch machten. Sache des ſonſt ſo rührigen Tierſchutz⸗ 
vereins wäre es, für die Schaffung der hier beſprochenen 
Einrichtung Sorge zu tragen. Denn gerade dieſe Organi⸗ 
ſation hat doch zur Aufgabe, nicht nur für eine humane 
Behandlung und Haltung der Haustiere, ſondern auch für 
eine fachliche, ſchmerzloſe Schlachtung von Geflügel und 
Fiſchen auf den Wochenmärkten Sorge zu tragen. Schließ⸗ 
lich gibt es doch auch trotz der jetzigen Vollbeſchäftigung 
Arbeitsloſe, die den durch die Vornahme von Marktſchlach⸗ 
tungen erzielten Verdienſt ſehr gut brauchen können. — 


Verkehrsverſtöße von Radfahrern macht die hieſige 
Polizei neuerlich wieder mehr zum Gegenſtand ihrer Be⸗ 
achtung. Dem Donnerstag⸗Polizeibericht zufolge wurden 
elf Radler, die ſich ſolcher Übertretungen ſchuldig gemacht 
haben, zur Beſtrafung aufgeſchrieben. An Feſtnahmen 
melbet der Bericht ſieben, nämlich dreier Diebe, ebenſovieler 
Betrunkener, die Lärm verübt haben, und einer der 
Kriminalpolizei zur Verfügung zu ſtellenden Perſon. * 


um Wäſche im Werte von 112 Ztoty beſtohlen wurde 
Helena Kamaſiewicz Puſzal, Unterthornerſtr. (Torunſka) 
Nr. 24, um drei Tauben aus ihrem in der Kosciuſzko⸗ 
Heimſtätte befindlichen Schlag Kazimiera Wachowſka, Linden⸗ 
ſtraße (Legionöw), um eine Schere und 2,50 Zloty Bargeld 
aus der Wohnung Marianne Kropp, Courbiereſtraße Go⸗ 
seiuſzki) 38. Den letztgenannten Diebſtahl hat nach Angabe 
der Beſtohlenen ein elfjähriges Mädchen aus Neudorf 
(Nowawies) begangen. 1. 

u —- 


Thorn (Toru) 


Thorn in Zahlen. 
J. 


Die Stadtverwaltung Thorn hat dieſer Tage die 
Jahresſtatiſtik für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezem⸗ 
ber 1936 veröffentlicht, der wir folgendes entnehmen: 


Die Stadtverwaltung Thorn hielt im Jahr 1936 
52 Sitzungen ab und erledigte dabei 1042 Sachen. Die Zahl 
der Mitglieder des Magiſtrats betrug 5, die der Beiſitzer 4, 
die der Referenten 10 und die der Stadtverordneten 37. 
Stadtverordnetenſitzungen fanden 9 ſtatt, die durchſchnittlich 
von 30 Stadtverordneten beſucht waren. Außerdem wurde 
eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung abgehalten 
zwecks Wahl des Stadtpräſidenten. In der Hauptkanzlei 
liefen in der Berichtszeit insgeſamt 127 481 Briefe und 
1384 Zeitſchriften ein. N 


Die Verwaltungs-Abteilung ſtellte in der 
Berichtszeit aus: 4800 Aufenthaltsbeſcheinigungen, 1055 
Moralzeugniſſe, 3715 Fahrradkarten, 1167 Staatsangehörig⸗ 
keitsbeſcheinigungen und 237 Genehmigungen für die Über⸗ 
eignung von Grundſtücken. Fundgegenſtände wurden ihr 
in 89 Fällen angemeldet. Ausgegeben wurden 1648 Per⸗ 
ſonalausweiſe, 15 Ehefähigkeitsbeſcheinigungen, 963 Staats⸗ 
angehörigkeits⸗Anerkennungen, und 4500 andere Beſcheini⸗ 


Gottesdienſt, Pf. Boeckler. 


gungen. Ferner wurden 7500 Unter: und Abſchriften lega⸗ 
liſiert, ca. 3000 Auskünfte erteilt, 156 Geſchäfts⸗ und Haus⸗ 
meldebücher beſtätigt und 458 Schul⸗ und Gewerbeſtrafen 
verhängt. 


Das Evidenz: und Bevölkerungs⸗Kon⸗ 
trollbureau gibt die Einwohnerzahl der Stadt am 
1. Januar 1936 mit 63 330 und am 31. Dezember 1936 mit 
64 331 an, woraus ſich im Laufe des Berichtsjahrs ein Be⸗ 
völkerungszuwachs von 1001 Seelen ergibt. Die Zahl der 
Anmeldungen betrug 6080, die der Abmeldungen 5079. ** 


v Von ber Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine weitere Zunahme um 14 Zentimeter und betrug Donners⸗ 
tag früh um 7 Uhr 2,9 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur 
iſt von 16 auf 15,3 Grad Celſius zurückgegangen. — Die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Atlantyk“ und „Baltyf“ bezw. „Eleonora“ ſowie 
der Schleppdampfer „Staniſtaw Konarſki“ paſſierten die Stadt auf 
der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. nach Danzig, und 
auf dem Wege von Danzig nach Warſchau machten die Paſſa ters 
und Frachtdampfer „Saturn“, „Witez“ und „Francja“ hier Station. 
Eingetroffen find Schleppdampfer „Gdanſk“ mit zwei mit Getreide 
beladenen Kähnen aus Warſchau und Schlepper „Neptun“ mit zwei 
Kähnen mit Sammelgütern. Ausgelaufen ſind die Schleppdampfer: 
„Ewa“ ohne Schlepplaſt, „Batory“ gleichfalls ohne Schlepplaſt und 
„Gdanſk“ mit zwei Kähnen mit Sammelgütern nach Warſchau, 
ferner „Neptun“ mit einem leeren und zwei mit Getreide 
beladenen Kähnen nach Danzig. y 


+ Ein größerer Zigennertrupp, der jeit einigen Tagen 
auf dem Felde zwiſchen dem Skowronnekſchen Sägewerk 
und dem ehemaligen Diakoniſſen⸗Krankenhaus Thorn⸗ 
Mocker biwakierte, empfing am Mittwoch den „Beſuch“ einer 
Polizeiabteilung, die die braunen Söhne und Töchter der 
Pußta zu einem „Stellungswechſel“ aufforderte, der dann 
auch ausgeführt wurde. Die Zigeuner hatten einige Tage 
vorher Schlachtfeſt gefeiert und einen rieſigen ... Schäfer⸗ 
hund getötet und abgezogen, deſſen Einzelteile nachher in 
den Kochtöpfen der verſchiedenen Familien ſchmorten. Durch 
dies Vorkommnis und andere „Ereigniſſe“, die beim Ein⸗ 
treffen von Zigeunern unvermeidlich ſind, haben ſie ſich an⸗ 
ſcheinend das Wohlwollen ihrer ſeßhaften Nachbarſchaft ver⸗ 
ſcherzt, die ewig in Angſt um ihr Eigentum war und wahr⸗ 
ſcheinlich die Polizei um Abhilfe gebeten hat. * * 
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Konitz (Chojnice) 


tz Standesamtliche Nachrichten. Konitz Stadt vom 16. 
bis 31. 8. 37 wurden gemeldet: 15 Geburten (darunter fünf 
männlich), 8 Sterbefälle (darunter 5 männlich), 2 Eheſchlie⸗ 
ßungen; Konitz Landbezirk: 19 Geburten (darunter zehn 
männlich), 6 Sterbefälle (darunter 2 fännlich). 475 


tz Seinen Verletzungen erlegen iſt der bei dem Eiſen⸗ 
bahnunfall auf der Strecke Konitz —Tuchel am 31. 8. ver⸗ 
unglückte Arbeiter Wittenbach. * 


tz Verhaftet wurden zwei Diebe, welche gemeinſchaft⸗ 
lich dem Beſitzer Borowski in Paglau, Kreis Konitz, zwei 
Sack mit je 50 Kilo Obſt geſtohlen haben. — Am 31. 8. mel⸗ 
dete die Eiſenbahnbeamtenfrau Hedwig Knitter aus Schön⸗ 
feld, daß ihr am 24. 8. 37 gelegentlich des von uns berich⸗ 
teten Brandes des Wärterhauſes von einem ihr bisher un⸗ 
bekannten Täter eine Armbanduhr im Werte von 100 3;. 
geſtohlen worden iſt. + 


PF 


Dirſchau (Tezew) 


de Einen Unfall während der Arbeit erlitt am Donnerstag 
gegen 2 Uhr mittags in der Dachpappenfabrik „Droſte“ der 
27 Jahre alte Arbeiter Lewandowſki von hier. An einer 
laufenden Papierwalze glitt L. plötzlich aus und geriet mit 
den Händen in die Walzen. Durch die Geiſtesgegenwor eines 
Arbeitskollegen, der ſofort den Antriebsriemen abwarf, wurde 
der Unglückliche vor dem Zerquetſchen beider Arme bewahrt. 
L. mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden. — Ein 
weiterer Unfall ereignete ſich in dieſen Tagen in den Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten. Bei der Montage eines Waggons kam der 
Eiſenbahner Rutkowſki unter einem herunterfallenden 
ſchweren Eiſenring zu liegen und mußte gleichfalls mit inneren 
Quetſchungen ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Graudenz. 
auheivatautos | Deutſche Bühne Grudziadz 


vermietet für Fahrten im Rahmen der Arbeits gemeinſchaft für kul 
billigst 5478 turelle Veranſtaltungen 
zielewski, 


Gardziel tag. den 17. September 1937, 
Sobieskiego13, Tel.1433. Breiton, De im Gemeindehauſe 6018 


Richt. Ratristen Konzert 


Sonntag, d. 5. Sept. 1987 des Berliner Bbilpermoniihen Orcheſters 

15. Sonntag n. Trinitatis. unter Leitung von 

* bedentet anschließende Generalmuſikdirektor Hans von Benda. 
Abendmahlsfeier. Keiner verſäume die einzigartige Gelegenheit. 


Dragaß. Vorm. 10 Uhr] Eintrittskarten im Büro der Deutſchen Bühne, 
Mictiewiezga 10 und an der Abendkaſſe. 


Thorn. 


Schüler finden 38890 


gute Penſion 


Der neue Herbſt⸗ Fahrplan 
Poſen⸗Pommerellen 


Gültig ab 6. September 1937 Bartel. Slowacliego 79, II 
. e e 
nach außer ng 
von 1,00 geol. Kirchl. Nachrichten. 


allis. Toru Sonntag, d. 5. Sept. 1987 


tus W n, 

Szeroka gg Papierhandlung Telefon 1489.18. Sonntag n. Trinitatis 

Fortzugshalber gut!“ bedeutet anſchliedende 
Schulartilel erbalt. id eigen „ abe bee 

Klonswicza 38, Wa. 10.| Alltſtadt. Vorm. um 

5945 10¼ Uhr Gottesdienft*, 

aller Art 5891 - Re: on reg 

„ Um 

Juſtus Wallis, Gute Penſion 9 Uhr e. en 

Schreibwarenbaus, für 3 Schüler. ders Gurste, Vorm. 9 Age 

Szerota 84. Tel. 1469 Warſzawſta 14, 2 Tr. Gottesdienst. 
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es in der Danzigerſtraße auf der Neuſtadt wieder zu einem [markt im benachbarten Dobrzyn war mäßig beſchickt und | nuar 1862 gegründet. Die Zahl der Aktiven betrug anfangs 
verhängnisvollen Unfall, deſſen Opfer der Fleiſchermeiſter | beſucht. Auf dem Pferdemarkt herrſchte reger Betrieb.] 36, der Paſſiven 9. Beſonders wertvolle Unterſtützung 
Jan Kuffel wurde. Mit einem Berufsgenoſſen kam K. | Man zahlte für gute Pferde bis 400 Ztoty, während ſolche wurde der Feuerwehr in den erſten Jahren ihres Beſtehens 
per Rad vom Schlachthof. Einem von hinten kommenden in ſchlechtem Futterzuſtande bis 200 Ztoty am meiſten ge⸗ von ſeiten der Fabrikbeſitzer Goldfarb, Winkelhauſen und 
Auto bog der Radler noch aus, von einem gleichfalls nach⸗ handelt wurden. Milchkühe waren wenig aufgetrieben; fie ] Kauffmann zuteil. Die gegenwärtige Verwaltung beſteht 
folgenden Wagen wurde er aber erfaßt und an den Bord⸗ | ftanden im Preiſe von 80-200 Ztoty. Auf dem Wochen- | aus den Herren: Pillar Präſes, Stolz Vizepräſes, Dempe 
ſtein geſchleudert. Mit erheblichen Verletzungen wurde der | markt koſteten Butter 1.301,50, Eier 0,90 —1,00 die Mandel. ] Kommandant, Czerwinſki Schriftführer, Makecki Kaſſierer, 
Fleiſchermeiſter nach Hauſe gebracht. 2 4 Engler Hauswart, Maſtowſki Beiſitzer. 

— 2 —— Auf dem Gut Neudorf (Nowawies) bei Gollub ſind zwei ehr 

g Fälle von Typhus erkrankungen feſtgeſtellt worden. Das Poſener Appellattonsgericht bat nunm 


i 5 i : das Urteil gegen den früheren Gemeindevorſteher der Land⸗ 
tz Czerſt, 3. September. Durch das hieſige Land. | Ferner wurde in der Ortſchaft Neubruch (Gaj) ebenfalls 
gericht 80 der Arbeiter Joſef Sekuterſki aus ein Fall von Typhus verzeichnet. gemeinde Stargard, Jan Fryca, beſtätigt. Fryca war in 


: ‚ eriter Inſtanz wegen Veruntreuung im Amt zu einem 
8 Kreis Czerſt, wegen Diebſtahls eines jungen e Kokoeko, 1. September. In der Nacht zum Sonntag | Jahr Gefängnis verurteilt worden. Vom Poſener Appella⸗ 

ers zum Schaden der Frau Auguſte Reſchke zu ſechs ſchlug ein Blitz in das Gehöft des Eigentümers Zibart | tionsgericht, das die Strafe auf 6 Monate herabſetzte, wurde 
Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt. + in Scharneſe (Czarze) ein und zündete. Mitverbrannt find [die Angelegenheit zum Allerhöchſten Gericht geleitet. 

Br Gdingen (Gdynia), 2. September. Vor dem Kreis- zwei Schweine und sämtliches Federvieh. — In derſelben | Dieſes wies jedoch die Berufung ab, fo daß das 5 
gericht hatten ſich der Kaſſierer Conſtantin Lomnieki | Nacht ſchlug der Blitz in den Stall des Beſitzers | Appellationsgericht in nochmaliger Verhandlung das Urte 
und der Buchhalter Hubert Fudala, welche bei der Firma | Mond rzejewfſki in Kielp ein. Auch hier kam es zu | der erſten Inſtanz beſtätigte. 
„Progeß“ angeſtellt waren und beſchuldigt find, 54 631,60 | einem Brand. Bei den Rettungsarbeiten zog der Sohn ſich h Soldan (Dzialdowo), 3. September. Am Montag, 
ae ärger ie 13 e 8 W ſchwere Verletzungen zu. 13. d. M. findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
wurde zu ahren Gefängnis un o trafe, 2 
85 traf Am Sonntag feierte die Landͤbund⸗Jugend Czarze in 


markt ſtatt. 
Fudala zu 2 Jahren und 4 Monaten Gefängnis, ſowie 5 ei i 
3000 Ztoty Geldftrafe und 5000 Zloty Zivilforderung ver- | dem Saal von Schimann ihr diesjähriges Sommerfeſt, Der letzte Jahrmarkt in Rybno im hieſigen Kreiſe 


de Wieder ein Verkehrsunfall. Am Donnerstag kam sz Gollub (Golub), 3. September. Der letzte Jahr⸗ | einiger Mitglieder des damaligen Turnvereins am 20. Ja’ 5 


urteilt. — Ferner hatten ſich vor dem Kreisgericht der | das die Teilnehmer in fröhlicher Stimmung bis zum frühen | war recht gut beſucht und auch beſchickt. Bei Schnitt⸗, Kurz 
Betriebsleiter der Eiſebahnſtation Reda, Joſef Kulling, | Morgen zuſammenhielt. und Weißwaren, fertigen Anzügen, Leder⸗ und Schuhzeug 
ſowie ſonſtigen Artikeln hatte man reichliche Auswahl. Auf 


ſowie der Leiter der Station Mrzezino, Jan Machut, und sd: Stargarb (Star 3 5 
der Stationsvorſteher von Mrzezino, Auguſt Gru bba, zu garder 4 nn 8 i = ee kw a een 
l ze Mer zur Laſt gelegt, das Eifen- den Sonntag, dem 75 Jahrestag ihres Beſtehens, verbunden 

abnunglüd am 3. Juli, bei dem ein Güterzug in der | mit der Weihe einer neuen Fahne. Die Feier beginnt am 
Nähe der Station Mrzezino auf eine Draiſine fuhr, wobei [Sonnabend mit einem Zapfenſtreich, am Sonntag ſind u. a. 
der Fahrer derſelben, Maximilian Fliſikowſki, tödlich ver⸗ ein Feſtakt auf dem Marktplatz, eine Jubiläumsſitzung, 
unglückte, verſchuldet zu haben. Kulling erhielt zwei Jahren | ſportliche Veranſtaltungen und eine Schauübung auf dem 
Gefängnis, Machut wurde zu drei Jahren Gefängnis ver- | Marktplatz vorgeſehen. — Wie aus der Chronik hervor⸗ 
urteilt. Der Mitangeklagte Grubba wurde freigeſprochen. . TVT T wurde die Freiwillige Feuerwehr auf Anregung 


: ET ͤ ˙ — ᷑ũͥ . . EEE Danzig. 
Aund unk⸗ 0 Zee MR September. x i 5.00: Frühmuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 
Deutſchlandſender. 8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schu 4 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.40 Danzig Allerlei — von Zwe 


dem Viehmarkt koſteten Milchkühe 50—150 Zloty, Jungviel 
4080 Zloty, Arbeitspferde 80-300 Zloty. Die Preiſe für 
Rindvieh geſtalteten ſich niedrig, da infolge Futterknapp⸗ 
heit ein übermäßiges Angebot herrſchte. i 

Die 10 Jahre alte Tochter des Viehhändlers Braesicki 
wurde von einem Radfahrer angefahren und erlitt hierbei 
einen Beinbruch. 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 5 5 
Sonntag, den 5. September. Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei bis Drei! 14.15 Königsberg: . BIER: ag “nz 
— von Zwei bis Drei! 15.15: Zur Unterhaltung ſpielt die Kapelle nigsberg: Wenn ihr's nicht glaubt, hört doch n 85 it im 
Deutſchlandſender. Eugen Wolff. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Zeitgenöſſiſche Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Abends unterm n Rz 
6.00: Haſenkonzert. 8.00: Zwiſchenmuſik. 8.20: Pflaſtermeiers auf Lieder. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Klaviermuſik. Wirtshaus Erntetanz. Ein froher 1 90 En die. 
Entdeckungsfahrt. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 00: 19.00: Muſik am Abend. 20.00: Reichsparteitag Nürnberg. Kultur⸗ Erntezeit, 18.35 Danzig: Schallplatten. 1 1s. Pur 1 
Morgenfeier. 10.45: Muſik zur Unterhaltung. 11.30: Fantaſien tagung im Opernhaus. Es ſprechen: Reichsleiter Alfred Roſen⸗ 20.10: Reichsparteitag Nürnberg. 22. olks⸗ 
auf der Wurliger Orgel. 12.00: Standmuſik aus der Feldherrn⸗ haltungsmuſik. 
halle in München. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel. 


berg, Reichsminiſter Dr. Göbbels, der Führer. 22.30: Eine kleine 
re un Nachtmuſik. 23.00: Und zum Schluß tanzen wir! 
er Bayriſche Wa ngt. Ausſchnitte aus einem Preis⸗ 
liederſingen. 15.00: Heiterkeit und Fröhlichkeit. 18.00: Nachmittag | Königsberg - Danzig, 
Konzert. 18.00: Schöne Melodien. 19.00: Auftakt zum Reichs⸗ 5.00: Fröhliche Muſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
parteitag. 19.15: Schöne Melodien. 19.30: Deutſchland⸗Sportecho. —— ert. 8.00: And acht. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 
Funkberichte und Sportnachrichten. 20.00: Beſuch bei Millöcker. Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis 
Ein Melodienſtrauß mit Szenen aus Millöckers Leben. 22.30: Prell 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.40 Königs⸗ 
Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 23.00: Wir bitten zum Tanz! berg: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
Königsberg Danzig. 


18.00 Danzig: Unterhaltungsmuſik. 18.10: Königsberg: Lieder und 
Inſtrumentalmuſik. 19.00 Königsberg: Flucht aus dem Alltag. 

6.00: Hafenkonzert. 8.00 Königsberg: Schallplatten. 8.10 Danzig: 

Schallplatten. 9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier 


Peter Arco, Schallplatten. 20.00: Reichsparteitag Nürnberg. 
Kulturtagung im Opernhaus. Es ſprechen: Reichsleiter Alfred 
der HJ. 10.30: Für große und kleine Leute. 11.00: Plauderei 
mit Schallplatten. 11.35: Klaviermuſik von Beethoven. 12.00: 


4 Dr. Göbbels, der Führer. 22.40: Unterhaltung und 
anz 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.30: Schallplatten. 15.05: 5 
Zwerg Naſe. Junkmärchen. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. rg RE; fit. 6.30: Grüße t. 8.30: Mo At. 
Dee EB HERE IS SERIELE SEHE. EEE WER Bee en 1400: legen. 1400: 100 Tele 
er 4460 ef" N 1 7 A lachende 1 ib 15.30: Märchenſolel. 16.00: Nachmittag -Konzerl. 
Klänge aus Nordland. 22.20: ee Mine e aus 18.00: Kabale und Liede. Eine heitere Erzählung. 19.00: Bunter 
r 0 = Ynrehen? Meiösteher Nils Nelenbere, Raids” 
9 . miniſter Dr. Göbbels, der Führer. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 
Breslau Gleiwitz. 0 
5.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 6.00: Hafenkonzert. 9.00: 


Leipzig. 
Ehriſtliche Morgenfeier. 9.30: Muſik an 1 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Morgenmuſik. 10.00: 
in Klänge = Rang 11. 1 e een. ee Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Aus neuen Operetten. 
zählung. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Die bunte Sonntags⸗ 


Breslau Gleiwitz. 4 5 Be 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonze 8.80: Konzert. 1 2 
funk. 8712000 Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Aach nun tenz 18.20: Zwiſchen ernſt und 
heiter. Unterhaltungskonzert. 10: Reichsparteitag Nürnberg 
22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. : Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen ledet 
ae er 00: Shulfunt. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Mufit 
nach Tiſch. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Bolksmuſik zum 
Feierabend. 19.00: Unterhaltungskonzert. 20.10: Reichsparteitag 
Nürnberg. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Warſchau. 
6.15: Choral. 6.88: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 11.18. 
Tänze und Lieder. 11.40: Schallplatten. 12.25: Leichte en: 
16.15: Orcheſterkonzert. 17.00: Bunte Muſik und Belang 5 Mr 
Schallplatten. 20.00: Geſang, Violin⸗ und Klaviermuſi 
Tanzmuſik. 22.00: Orcheſterkonzert. 


Freitag, den 10. September. . 


Deutſchlaudſender. 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche ee 10.30: Kampf⸗ 
iviele der HJ. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15. 40: Es taget vor 
dem Walde .. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.30: Muſik zur 
Unterhaltung. 20.00: ** Führer ſpricht. 22.00: Nachrichten. 
22.30: Eins in andere. 


Königsberg ⸗ Danzig. Sa 
6.00: Morgenruf. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. ein 
Klaviermufik. 9.30: Kleines Konzert. 10.80: Kampfſpiele der HJ. 
11.15: Heitere Klänge. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur Unter⸗ 
haltung. 16.00: Nachmittag⸗ Konzert. 17.45: Allerlei vom Bern“ 
ſtein. 18.15: Veſpermuſik. 19.00: eee 20.00: 
Der Führer ſpricht. 22.35: Eins ins andere . 


Breslan » Gleiwig. 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Kon 17 + g ger! en 


15.40: Jugend und Leibesübungen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Kleine Abendmuſik. 19.00: Walzerklänge. 20.00: Reichs⸗ 
parteitag Nürnberg. Kulturtagung im Opernhaus. Es ſprechen: 
Reichsleiter Alfred Roſenberg, Reichsminiſter Dr. Göbbels, der 
Führer. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Warſchan. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.25: Leichte Muſik. 16.20: Kammermuſik. 17.00: 
Orcheſter⸗Konzert. 18.5: Schallplatten. 19.15: Lieder und Walzer. 
20.00: „La Bohsme“, Oper von Puccini. 


ſtunde. 16.00: Muſik im Schloß. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Hans Zuchold lieſt aus ſeinem Roman „Vier Soldaten der Roten 
Armee“. 18.30: Sportereigniſſe des e 19.15: Unter⸗ 
haltungskonzert. 20.00: Wir fahren ins Land! 22.15: Sportfunk. 
22.55: Tanzmuſik. 


Leipzig. 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier. 9.00: Das 
ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Lachender Sonntag. 11.20: Fröh⸗ 
liche Fahrt. HJ und BDM fingen und erzählen. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14055 Muſik nac. Tiſch. 15.30: Cellomuſik alter Meiſter. 
16.00: Muſik ger Unterhaltung. 18.20: Unterhaltungskonzert. 
19.15: Unterhaltungskonzert. 19.45: Undine. Romantiſche Zauber⸗ 
oper in vier Aufzügen von Guſtav Albert Lortzing. 22.55: Wir 
bitten zum Tanz! 


Warſchau. 


8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 9.00: Gottesdienſt. 10.48: 
Schallplatten. 12.00: Polniſche Muſik. 18.10: Bunte Muſik und 
Geſang. 16.00: Lieder und Tänze. 17.00: Bunte Muſik und Geſang. 
20.00: Schallplatten. 21.00: Heitere Sendung. 22.00: Klavierſonate 
F⸗dur von Brahms. 22.35: Schallplatten. 


Mittwoch, den 8. September. 
Deutſchlanbſender. 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kleine Unter⸗ 
haltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Forellen. Luſtige 
Geſchi ten von Ernſt Stimmel. 18.00: Walter Niemann ſpielt 
eigene Werke. 18.30: Zwiſchenaktmuſik. 19.00: Unſer A 
klingendes Frankfurt. 20.10: Reichsparteitag Nürnberg. 
abs des Reich- arbeitsführers Hierl und Rede des Führers. 
= umrahmende Muſik. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
erhaltung und Tanz. 


| Rönigsb: erg » Danzig. 

5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik am Morgen. 12.00: 
\ ittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — un we bis Drei! 
14.15 Königsberg: Kuzweil zum Nachtiſch. Nachmittag⸗ 

Konzert. 17.45 Königsberg: Allerlei mit Degel. 17. 45 Danzig: 

Unterhaltungskonzert. 18.20 Königsberg: Es war einmal ein 

Lattenzaun ... Luſtige Verſe und 19 8 5 18.05 Danzig: Die 

Moſel hinauf, die Mofel hinab. Eine Fahrt ins geſegnete Land 

des Weins. 19.00: Schallplatten. 20.10: Reichsparteitag Nürn⸗ 

berg. Anſprache des Reichsarbeitsführers Hierl und Rede des 

Führers. Dazu umrahmende Muſik. 22,35: Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. e 8.30: Muſik 
am Morgen. 12.00: Aal n l 00: 1000 Takte lachende 
Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzerk. 18.00: Das Largo von Händel. 
Erzählung. 18.20: Drei Meiſter des Liedes. 19.00: Alte Tanz⸗ 
muſik. 20.10: Reichsparteitag Nürnberg. Anſprache des Reichs⸗ 
arbeitsführers Hierl und Rede des Führers. Dazu umrahmende 
Muſik. 22.20: Tanzmuſik. 


Leipzig. 
6.30: Frühkoonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
12.00: i e 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.30: Konzert⸗ 
Stunde. Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Auf, auf zum fröh⸗ 
lichen Jagen! Hörfolge. 19.00: Alte Tanzmuſik. 20.10: Reichs⸗ 
parteitag Nürnberg. Anſprache des Reichsarbeitsführers Hierl 
und Rede des Führers. Dazu umrahmende Muſik. 22.30: 


Warſchan. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.25: Mandolinenmuſik. 16.15: Shorgelong- 17.00: 
Orcheſter⸗Konzert. 18.15: Schallplatten. 19.00: Schallplatten. 20.00: 
e . Allerlei. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: 
eichte Muſik 


Orcheſtergemeinſchaft. 1 30: Kampfſpiele der of 
zu Hof. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.00: Nachmit Wees 18.805 
Sudetendeutſchtum in Kampf und Not. 18.80; 233 Unter⸗ 

dane en 20.00: Der Führer ſpricht. 90: Eins ins { 


andere 


Leipsig. 
6.30: Frühkonzert. : Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10. 0: 
Kampfſpiel der HJ. win 40: Auftakt zur Herbſtſaat. 12.00: Muſi 
für die Arbeitspauſe. 14.15: Alte Meiſter. 16.00: Kurz weil am 
Nachmittag. 18.00: Konzert aus Dresden. 20.00: Der Führer ſpricht. 
22.90: Eins ins andere * 


Warſchan. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 11.40: Schall 
platten. 12.25: Militärmuſik. 16.15: Leichte Muſik. 17.00: Aus 
Operetten. 18.20: Schallplatten. 19.00: Die Sinfonien Beethovens. 
20.20: Leichte Muſik und Geſang. 22.00: Klavier⸗ und Cello 


muſik. 


Montag, den 6. September. 


Deutſchlanbſender. 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Mor . 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Im Walzertakt. 16.00: e 18.00: 
Reichsparteitag reg: Empfang des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers durch die Stadt Nürnberg im Rathausſaal. Anſchließend: 
Muſik. 20.10: Klavier⸗Konzert. 21.15: Der Tag klingt aus 
mit einem kleinen Konzert der Kapelle 2 . Wolff. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 28.00: Nachtmuſik. 24 Deutſche Kulturwoche 
in Paris. Gaſtſpiel der Staatsoper Berlin: Der Roſenkavalier. 
Oper von Richard Strauß. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


5.00: Frühmuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloß⸗ 
konzert Hannover. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwel bis Drei! 
14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00 Königsberg: 
Heiterer September⸗Bilderbogen. 16.00 2 ig: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17.00 Königsberg: Schallplatten. 00: Reichsparteitag 
Nürnberg. Empfang des Führers und Reichen 28 durch die 
Stadt Nürnberg im Rathausſaal. Auſchließend: Muſik. 20.10: 
Crescendo. Bunter Abend. 22.80: Die Me 8 von Nürn⸗ 
berg. Oper von Richard Wagner. 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulſunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Wii Furs Nürn⸗ 
berg. Empfang des Führers und Reichskanzlers durch die Stadt 
Nürnberg im Rathaus ſaal. Anſchließend: Muſik. 20.10: Der 
Blaue Montag. 22.0: Die Meiſterſinger von Nürnberg. Oper 
von Richard Wagner. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nad Tiſch. 15.85: 
Konzertſtunde. 16.00: Bunter Funk. 18.00: n en . Nürn⸗ 
berg. en Führers und Reichskanzlers durch die Stadt 
Nürnberg im Rathausſaal. 22.30: Die Meiſterſinger von Nürn⸗ 
berg. Oper von Richard Banner. 


Warſchan. 
6,15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10; Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.25: Schallplatten. 16.15: Lieder und Alanier- 
muſik. 17.00: Aena ert, 18.15: Schallplatten. 19.00: 
Kammermuſik. 20.00: Bunte Muſik und Geſang. 22.00: Lieder 
von Haydn, Schubert und Schumann. 22.90: Tatarenlieber. 


Sonnabend, den 11. September. 


Deutſchlandſender. 

6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 9.30: Appell der H im 
Stadion mit einer Rede des Führers. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Die Landſtraße. 16.00: 
Froher Funk für alt und jung. 18.0: ange Wolff ſpielt. 19.00: 
Schöne Melodien. 20.10: Rei sparteitag ürnberg. 22.00: Nach⸗ 
richten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.0: Deutſche Kultur“ 
woche in Paris. Die Walküre. 


Königsberg » Danzig. 
5.00: Mufit für Frühauſſteber. 6.30: Frübkonzert. 8.30: Mut 
am Morgen. 9.80: Appell der 59 im Stadion mit einer Rede bei 
3 12.00; Miltag-Konzert. 14.10; Allerlei — von Aud 
is Drei! 16.00; Froher Funk für alt und hung, 19.00: Auch 
kleine Dinge können uns entzücken. 20.10: Reichsparteitag 
Nürnberg. 22.40: Nächtliches Ständchen. 


Breslan Gleiwitz. 
5.00: Muſik für Srüpanfite er. 6.90: Frühkonzert, 8.30: Mufif 
am Morgen, 9.80: Appell der HJ im Stadion mit einer Rede 
des Führers. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Tauſend Takte 
lachende Mufit. 15.00: Warum denn einfach, wenn 16.00: 
Broper Funk für alt und jung. 18.15: Mlaviermufif. 19,00: Wenn 
die Schwalben heimwärts zieh n. 20.10: Reichsparteitag Nürnberg. 
22.20: Nächtliches Ständchen. 


6.30: Frühkonzert, 8.80; Muſik am Morgen. 9.30: Appell der 05 
im Stadion mit einer Rede des Führers. 12.00: Mitta Paar 90 8 
14.15: Muſik nach Tiſch. 15.20: Kürz verliert, lang bezahlt. 
Froher Funk für alt und jung. 18.00: Muſik zur eee 
19.00: e Buppenfee. 20.10: 0 eichsvarkeitag Nürnberg. 22.30 
Nächtliches Ständchen. 


Donnerstag, den 9. September. 


Deutſchlandſender. 

6.00: Morgenmuſik. 6.30; Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14,00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Beliebte Melodien. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Kleine 
Liebesgeſchichte. 18.00: Lieder und Klaviermuſik. 18.20: Frank 
Leberecht lieſt eigene Erzählungen. 18.40: dete bunte Minuten. 
19.00: Muſik am Abend. 20.10: Reichsparteitag Nürnberg. 22.30: 
Eine kleine Nahen k 23.00: Unterhaltung ins Tanz. 


6.15: Choral. 0.38; Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 11.40. 
Schallplatten. 12.25: Unterhaltungskonzert. 16.30: Abſchied ne 
Sommer. 19.15: Aus Operetten. 21.05: Balladen und Liede 
von Schumann und Schubert. 29,00: Slawiſche Tänze. 


Englands leere Wiegen. 


Auf einer Tagung der Vereinigung der Geſundheits⸗ 
inſpektoren in Brighton hielt der Vorſitzende, Leonhard 
Hill, in dieſen Tagen eine Rede, die in der engliſchen 
Offentlichkeit einiges Aufſehen erregt hat. Hill erklärte, 
daß die Bevölkerung Englands in 100 Jahren vielleicht auf 
fünf Millionen Menſchen geſunken ſein würde, wenn der 
gegenwärtige Geburtenrückgang ſich weiterentwickeln 
würde. In England, ſo erklärte er, ſeien zurzeit unter 
100 Menſchen 23 unter 15 und 12 über 60 Jahre alt. In 
30 Jahren würden die entſprechenden Zahlen 10 und 24 und 
in 60 Jahren 4 und 45 ſein. Bei dieſer Entwicklung müſſe 
der Zeitpunkt kommen, wo die engliſche Bevölkerung auf 
einen Nullpunkt herabgefunken ſei. Die wirtſchaftlichen 
und ſozialen Schwierigkeiten, denen ſich die Engliſche Na⸗ 
tion durch eine Verminderung der Geburten und eine Zu⸗ 
nahme der alten Menſchen gegenüberſehe, würden groß 
ſein. Nach ſeinen Berechnungen könne man annehmen, daß 
die engliſche Bevölkerung in drei Jahren ihren 
Höhepunkt erreicht habe. 

Gegenüber ſolchen Mahnungen ſchreibt der dem Außen⸗ 
miniſterium naheſtehende konſervative „Daily Telegraph“, 
man könne zwar ſehr wohl das Bild einer ſtetig zahlen⸗ 

mäßig abnehmenden Nation und der ſich daraus ergebenden 
immer ſchwereren Laſt der alten Leute auf der kleiner 
werdenden Zahl der jungen ausmalen, aber es ſei ſehr 
ſchwierig, Mittel zu finden, wie dieſer Prozeß zum Still⸗ 
ſtand zu bringen ſei. „Mancher mag ſich fragen, ob dieſes 
Beſtreben, einen Bevölkerungszuwachs herbeizuführen, auf 
die größere Glückſeligkeit der Menſchheit abzielen würde 
und ob es für die künftige Wohlfahrt der Nationen not⸗ 
wendig iſt, die Bevölkerung auf den aufgeblähten Höhen zu 
Bi die fie während der letzten hundert Jahre erreicht 
at.“ 

Sehr viel ernſter nimmt die „Morning Poſt“ die War⸗ 
nung auf und weiſt beſonders auf die Gefahren der 
weiten Räume im Empire hin, die aus einem Be⸗ 
völkerungsrückgang erwachſen müßten. „Selbſt wenn die 
am wenigſten peſſimiſtiſche Vorausſagung unſerer künftigen 
Bevölkerung in Erfüllung gehen ſollte, werden wir uns 
nicht einen einzigen Auswanderer nach Auſtralien leiſten 
können. Aber geſetzt, daß wir 40 000 jährlich auf Koſten 
unſerer Sicherheit in Europa hergeben wollten, ſo iſt die 
Tendenz der Geburtenziffer in Auſtralien nach einer kürz⸗ 
lichen Schätzung ſo, daß trotzdem die dortige Bevölkerung 
von 1981 ab zurückgehen wird. Mit einem Wort geſagt: 
Unſer Schickſal als Nation und Weltreich iſt in ſchwerer 


Gefahr, es ſei denn, daß wir unſere leeren Wiegen 
füllen.“ 
Rot⸗Spanien auf einem Vullan. 

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht eine ſehr 


intereſſante Korreſpondenz eines anonymen Autors aus 
Spanien, deſſen Informationen die Annahme zulaſſen, daß 
er über die politiſche Lage der Roten gut orientiert 
iſt. Er ſchreibt, daß ſeit einer gewiſſen Zeit die Bemühun⸗ 
gen des Miniſterpräſidenten Negrin hauptſächlich darauf 
gerichtet ſind, die Valeneia⸗ Regierung von dem 
Abſchluß eines Sonderabkommens mit General Franco ab⸗ 
zuhalten. Indeſſen wird Katalonien durch Gründe 
militäriſcher Natur und durch die ſchwierige Ernährungs⸗ 
lage gezwungen, dieſe Möglichkeit ernſthaft in Erwägung zu 
ziehen. Katalonien, die am dichteſten bevölkerte Provinz 

paniens, hat in der letzten Zeit einige Zehntauſend 
Flüchtlinge aus dem Baskenland aufnehmen müſſen, die 
Ernährungsſchwierigkeiten haben daher immer häufiger den 
Ausbruch von Unruhen ſowohl in Barcelona als 
auch in der Provinz zur Folge. Die Möglichkeit eines voll⸗ 
kommenen Zuſammenbruchs des bisherigen Regierungs⸗ 
ſyſtems auf republikaniſcher Seite in Valencia wird ſo 
ernſthaft in Erwägung gezogen, daß man immer häufiger 
von dem Plan der Erſetzung der Regierung Negrin durch 
ein Triumpvirat hört, das ſich aus dem Verteidiger 
Madrids, General Miaja, dem Führer der Arragon⸗ 
Front, General Po ja, und dem General Mengada zu⸗ 
ſammenſetzen würde, der ſich in Albaceta aufhält, wo ſich 
der ſowjetruſſiſche Generalſtab und die Internationale 
Brigade befinden. Die erſte Aufgabe dieſes Triumvirats, 
das unter dem ausdrücklichen Einfluß der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei ſtände, wäre die Liquidierung der 


anarchiſtiſchen Oppoſition und die Ver⸗ 
aftung von Largo Caballero. 
Dieſe ſenſationellen Informationen des rechts⸗ 


gerichteten „Matin“ werden in vollem Umfang durch einen 
im Pariſer „Peuple“ veröffentlichten Artikel beſtätigt, der 
dem Führer des linken Flügels der Sozialiſtiſchen Partei 
Marceau Pivert und den zweiten ſozialiſtiſchen Füh⸗ 
rer Daniel Guerin zu Verfaſſern hat. „Man kann“, 
Io heißt es in dem Artikel, „die Unruhe nicht verſchweigen, 
die durch die Ereigniſſe gegen revolutionären 
Charakters auf dem Gebiet des republikaniſchen Spa⸗ 
nien ſeit einigen Monaten hervorgerufen wird. Im Mai 
berfuchte die Republikaniſche Regierung das kataloniſche 
uͤroletariat zu entwaffnen, und einer feiner Führer wurde 
verhaftet und verſchwand dann aber unter geheimnisvollen 
Umſtänden. Joachim Ascazo, der Führer des poli⸗ 
tiſchen Rats der Provinz Arragonien, mit dem der „Peuple“ 
unlängſt eine Unterredung hatte, wurde ebenfalls verhaftet. 
Von dieſen Repreſſalien werden nicht einmal die Sozialiſten 
verſchont, die aus dem Auslande nach Spanien gekommen 
ſind, um in den Dienſt der Spaniſchen Republik zu treten. 
ine ganze Reihe von ſozialiſtiſchen Führern befindet ſich 
m Gefängnis. . 
Fe a a VPVVPVCVCVGVTVCTGTVTCTCTVCTGTGTCTGTCTCTGT0TGTCTGTTbT0T0T00T0TbTbTbTbTTTbb TEST 
Friedrich Adler in Holland verhaftet, 


5 Nach Meldungen aus Brüſſel iſt der Generalſekretär 
921 Zweiten Internationale, Friedrich Adler, an der 
deländiſch⸗belaiſchen Grenze von den holländiſchen Behör⸗ 
en wegen Paßvergehens verhaftet worden. 
ee Verhaftung hat allgemeine Senſation ausgelöſt. 
kened rich Adler, der nach der Auflöſung der Sozialdemo⸗ 
ratiſchen Partei in Sſterreich die öſterreichiſche Staat3- 
Augebörigfeit verloren und ſich nach Belgien begeben hatte, 
ſt augenblicklich ſta aten los. 
A5 Es wird angenommen, daß die Gründe der Verhaftung 
8 lers anderer Natur ſind; davon zeugt die Tatſache, daß 
a. ibn auf ausdrückliche Weiſung des holländiſchen 
nanneuminiſtertums unter ſtarker polizeilicher Bewachung 
111 Rotterdam geſchafft hat. Adler Hält ſich ſtändig 
u Brüſſel auf, wo ſich ſeit dem Jahre 1935 das Bureau der 
ritten Internationale befindet. 


Unter den Beſtänden der Bromberger Stadtbücherei 
befindet ſich ein überaus wertvolles Aktenſtück: Das Teſta⸗ 
mentebuch der Bromberger aus dem 16. Jahrhundert. Halb 
ſo romantiſch wie die pharaoniſchen Pergamente, nicht ganz 
fo anſpruchsvoll wie die vediſchen Palmblätter — aber um 
wie vieles wichtiger für die Kulturgeſchichte der Brahe⸗ 
ſtadt! „Liber testamentorum civilium Bidgostiensium“, 
lautet der lateiniſche Titel, zu deutſch: Teſtamentebuch der 
Bromberger Bürger aus der Zeit von 1581 bis 1620! 
Nicht all zu lange iſt es her, daß das Buch in den Be⸗ 
ſitz der Stadt gelangte. Lange Jahre war es verſchollen ge⸗ 
weſen, hatte wer weiß welche Schickſale erlebt — vielleicht 
hatten es die Schweden mitgenommen, vielleicht Händler — 
bis es verſtümmelt und arg lädiert in der Stadt Plotzk 
auftauchte. 1929 meldete ſich der dortige Wiſſenſchaftliche 
Verein mit dem Fund und nun dauerte es nicht lange, bis 
das Buch in den Beſitz der Braheſtadt zurückkehrte. Es war 
eine große Überraſchung, denn ſchon längſt hatte man ver⸗ 
geſſen, daß es ein ähnliches Ingroſationsbuch überhaupt 
gegeben — es war nirgendwo verzeichnet, nirgends auch 
nur der geringſte Vermerk mehr zu finden. 

Wir alle haben gewiß ſchon einmal eine alte Truhe ge⸗ 
öffnet, haben traute liebe Erinnerungsſtücke zur Hand 
genommen, haben den Reiz vergilbter Briefe geſpürt und 
den Zauber vergangener Zeiten auf uns einwirken laſſen. 
Genau ſo iſt es mit dieſem Folianten, an dem viele Jahr⸗ 
hunderte ihre Spuren hinterlaſſen haben und in dem viele 
22 Namen wie traute Erinnerungen uns entgegen⸗ 
reten. 

Auf der Titelſeite des Buches finden wir den Vermerk, 
daß es unter der Regierung König Stefan Batorys (1581) 
begonnen wurde, da Veit Kosmas Bürgermeiſter der 
Stadt, Stanislaus Dabrowa Vizebürgermeiſter und Franz 
Swinczyk, Stanislaus Skrzetuſki, Erasmus Knuth, Andreas 
Dzierzek, Stefan Barkuſe Stadträte ſowie Erasmus 
Dorozalſki, Andreas (Krämer), Mathias Piôro, Martin 
Olech, Johann Kamienſki, Johann Warzymiaſko, Adalbert 
Palei und Paul (Kürſchner) Schöffen waren. Dieſer Sin⸗ 
weis iſt uns beſonders intereſſant, wiſſen wir doch, daß Veit 
Kosmas ein Deutſcher und Proteſtant war, der auf ſeinem 
Grundſtück in der Danziger Vorſtadt ein Hoſpital für 
Nichtkatholiken errichtete und auch ſonſt vieles für die Er⸗ 
haltung der evangeliſchen Lehre in Bromberg tat. Kosmas 
(auch Cosmus) hatte 1561 in Wittenberg ſtudiert und es iſt 
gewiß intereſſant zu wiſſen, daß auch Valentin Kosmas, 


Werbt 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Veits Bruder, Bürgermeiſter von Bromberg geweſen war. 
Es iſt dies außerordentlich wichtig für die Beurteilung der 
ſozialpolitiſchen Verhältniſſe in der alten Braheſtadt, in 
der laut Verfaſſungsänderung von 1570 die ſtädtiſchen 
Würdenträger der katholiſchen Kirche angehören mußten. 
Dabei waren doch ſicher auch Erasmus Knuth ſowie etliche 
der Schöffen, die zugleich das Amt von Innungsälteſten be⸗ 
kleideten, Deutſche und Proteſtanten.) Schon hieraus wird 
jedenfalls erſichtlich, daß die Deutſchen im alten Bromberg 
nicht jene untergeordnete Rolle ſpielten, wie dies polniſcher⸗ 
ſeits gern herausgehoben wird. — 


Nach Aufzählung der ſtädtiſchen Würdenträger folgen 
die eigentlichen teſtamentariſchen Eintragungen, die mit 
dem Teſtament des Propſtes der Bromberger Pfarrkirche, 
Johann Fabius, vom 12. Auguſt 1581 beginnen. Die Form 
der Eintragung iſt faſt immer dieſelbe: Zunächſt geht jedem 
Teſtament ein amtlicher — der protokollariſche Teil voran, 
der ſich auf die Umſtände der Teſtamentniederlegung be— 
zieht, dann folgen die Ausſagen des Teſtators. Der 
erſte Teil iſt faſt ausſchließlich in lateiniſcher, die eigent⸗ 
liche Willensäußerung dagegen in polniſcher Sprache ge— 


halten. Aber wie ſehr iſt gerade hier der Einfluß deutſchen 


Sprachgebrauchs herauszumerken. Wir finden z. B. Rede⸗ 
wendungen wie „Schulden, die im „fryjor“ (Frühjahr) be⸗ 
zahlt“ oder „kaſzty (Laſten) Salz, die von den frochtarzy 


manches 
andere mehr. 


Wohl die meiſten aller Teſtamente ſind auf dem 
Krankenbett und zwar in Anweſenheit zweier Schöffen, des 
Schreibers und Stadtboten (jo verlangte es die Rechts⸗ 
form) gemacht worden. Man weiß ja, daß die Peſt damals 
in Bromberg wütete und daß es — wie es in verſchiedenen 
Teſtamenten heißt — der raſch herantretende Schnitter Tod, 
aber nicht minder die ungewiſſe Stunde des Todes war, 
die die Menſchen zur Regelung ihrer irdiſchen Geſchäfte 
antrieb. Man beeilte ſich, ſeine Lebensbilanz unter Dach 
und Fach zu bringen — ſchon morgen konnte die pesta 
atroeissima hereinbrechen und nicht immer blieb mehr fo 
viel Zeit übrig, die letzten Anordnungen zu treffen. Nichts 
ſollte zurückbleiben, was zum Zankapfel zwiſchen den 
Hinterbliebenen, Schuldnern oder Gläubigern werden 
konnte. Es war gewiſſermaßen die moraliſche Pflicht eines 
jeden, gewiſſenhaft abzurechnen, ſich mit der Umwelt aus⸗ 
einanderzuſetzen. 

Schließlich hatte es damit keine Schwierigkeiten — man 
ſchickte zum „landwojt“ oder viceadvocatus (Vorſitzenden 


(Frachtkahnbeſitzern) herangebracht werden“ und 


des Schöffengerichts), die Schöffen kamen und das Tejtament, 


konnte aufgeſetzt werden. Vorausgeſetzt natürlich, daß der 
Teſtator „sanus mente“, d. h. geiſtig intakt war, denn ſo 
ſchrieb es das Geſetz vor. — Dieſe Form der Teſtaments⸗ 
niederlegung wirft ein Licht auf die Verhältniſſe im alten 
Bromberg! Man lebte hier wie eine Familie, kannte einander 
und hatte nicht weit zueinander. Um das Rathaus 
gruppierten ſich die Häuſer, zum „landwojt“ hatte man es 
alſo nur auf die andere Seite“: Das Kleinſtadtidyll, wie es 
im Buch ſteht! (Bromberg hatte nebenbei geſagt, nur ein 
Zehntel der Einwohner von heute.) 


) In den DMP erſcheint demnächſt eine Arbeit des Verfaſſers 
über das Deutihtur: in Bromberg im 16. Jahrhundert. 


Ein Teſtamentebuch, das 350 Jahre alt iſt. 


Ein Doknment aus Brombergs Vergangenheit. 


Nicht minder intereſſant ſind aber auch die Teſtamente, 
die man zu Papier brachte. Man glaubt ſich da einem 
Kontobuch gegenüber, in dem es an Namen, Produkten 


und Zahlen nur ſo wimmelt, ja in dem ſelbſt geringfügigſte 


Dinge mit größter Genauigkeit aufgezählt werden. Wer 
wieviel ſchuldete, wer was zu erhalten hatte! Die 
Finanzbehörden von heute hätten ihre Freude an ſolchen 
präziſen Aufſtellungen! Aber gerade ſie ſind es, die uns 
einen Einblick in das wirtſchaftliche, kulturelle und geiſtige 
Leben der Braheſtadt jener Zeit gewähren. Wir erfahren, 
daß die meiſten Waren wie Weine, Tuch, Salz, Heringe 
wie überhaupt ſämtliche Kolonialwaren aus Danzig ein⸗ 
geführt werden, wir lernen Danziger Firmen, Handels⸗ 
und Speditionshäuſer, das Kreditweſen jener Zeit kennen, 
wir erfahren Näheres über die geiſtigen Belange der 
Braheſtadtbewohner, über ihre Gewohnheiten und Ge— 
bräuche und wir erfahren vor allem ſo manches über ihr Her⸗ 
kommen und Glaubensbekenntnis. Greifen wir nur heraus 
aus der Fülle der Beiſpiele: eine Inventuraufnahme aus 
dem Teſtament des Thomas Cywinſki! Was finden wir da 
nicht alles verzeichnet — einen Pelz mit Fuchsbeſatz und 
10 Paar Silberknöpfen, einen Goldring, eine Truhe mit 
9 Leinenhemden, ein kurzes Schwert, ein Paar Handſchuhe 
aus blauem Tuch, 2 Rote Zloty, einen „Zupan“, eine Mütze 
aus Fuchspelz, einen Leinenbeutel mit 20 Zloty, ein 
Säckchen aus Samſchleder mit 6 Thalern uſw. Aber um 
wie vieles aufſchlußreicher find ſchon die Quittungen, die 
die Witwe Anna Cywinſka über verauslagte Begräbnis⸗ 
koſten beim Schöffengericht einreichte. Ein Stück Kultur⸗ 
geſchichte ſpielt ſich da vor unſeren Augen ab, wenn wir 
leſen „Glogauer Tuch für die Bahre — 10 Zloty, ſchlechteres 
Tuch — 5 Flor., 11 Pfund Wachs für 7 Kerzen à 6 Groſchen, 
für das Tragen der Kerzen bei der Trauerzeremonie und 
der Trauermeſſe — 2 Flor., 6 Gr., dem Schneider — 12 Gr., 
den Geiſtlichen für das Singen an der Bahre — 24 Gr., 
dem Geiſtlichen für den Gang und 3 Trauermeſſen — 
10 Gr., Leichenwagen — 4 Gr, dem Kantor etwas Klein⸗ 
geld, demſelben für das Singen bei 3 Trauermeſſen — 
9 Gr., der Schuljugend für die Prozeſſion — 2 Gr., den 
Leichenträgern — 1 Flor., dem Kirchendiener für das 
Ordnen des Grabes — 3 Gr., Kirchengeläut — 8 Gr., den 
Jungens für das Läuten — 6 Gr., den Mönchen für die 
Prozeſſion, Kreuz und Glockengeläut — 30 Gr., dem Geiſt⸗ 
lichen a commendatione der Seele des Verſtorbenen — 
6 Gr., Opfergaben bei 3 Meſſen — 36 Gr., der Mittagstiſch 
für die Armen, die bei der Leiche geſeſſen und andere Arme, 
die mit dem Trauerzug mitgegangen, für Fiſch, Brot 
et alia necessaria — 40 Gr., denſelben Armen zu einer 
Tonne Bier, die ſie mit den anderen Armen nach dem Be⸗ 
gräbnis ausgetrunken — 40 Gr., den Barfüßlern (Bern⸗ 
hardinermönchenl), die in der Prozeſſion mit dem Kreuz 
gingen und die Leiche zu Grab brachten, zu einer Tonne 
Bier — 40 Gr., der Bruderſchaft (Innung), die den Toten 
mit Kerzen — wie das üblich iſt — zu Grab brachten, 
2 Tonnen Bier zu 40 Gr., für das Bad, das im Spital eine 
Woche fpüter den Armen bereitet ſowie anderntags das 
Mittagsmahl, Feuerung, Fleiſch, Brot uſw. — 3 Flor., 
Erbſen und Speck nicht miteinberechnet. Bei dieſem Mahl 
Bier für 40 Gr., dem Frauenzimmer, welches die Armen 
bediente — 6 Gr., für die Inventuraufnahme ſeitens der 
Behörde — 15 Gr. Das alles wurde von dem Geld be— 
zahlt, das bei ihm (dem Teſtator) gefunden wurde. Und da 
es nicht langte, jo wurde der Ring verſetzt für 7 Zloty, 
7 Groſchen, Solido uno...“ 

Von weſentlichem Intereſſe ſind für uns natürlich die 
Teſtamente von Deutſchen oder ſolche Teſtamente, in denen 
der Deutſchen Erwähnung getan wird. Da iſt z. B. das 
Teſtament des Johann Kliche, der unter verſchiedenen 
Wertgegenſtänden und Waffen wie Schwertern, Lanzen un) 
Büchſen auch eine Lutherpoſtille, „groß, in weißes Leder 


und ſauber eingebunden, hinterläßt, für die — wie man 


ſagt — Kliche in Königsberg 35 Zloty gegeben haben 
ſoll . ..“ Intereſſant iſt auch das Teſtament des Chirurgen 
Matthias, in deſſen Nachlaß ſich gleichfalls „eine deutſche 
Poſtille, ein deutſches Geſchlechterbuch in weißem Leder⸗ 
einband, eine deutſche Bibel mit Metallbeſchlag ſowie an⸗ 
dere deutſche Bücher, die Bilder der vier Evangeliſten uſw. 
befinden. — Der Arzt Johann Kittloff (die Arzte in Brom⸗ 
berg waren mit Ausnahme eines Polen, der obendrein 
Proteſtant war, durchweg Deutſche!) läßt den Nachlaß des 
deutſches Goloͤſchmiedes Martin Braunt aufnehmen — es 
ſind überwiegend Gold- und Silberſachen ſowie Edelſteine, 
die in den Beſitz des Arztes übergehen. 


Und dann finden wir wieder in Teſtamenten von Polen 
kurze lakoniſche Eintragungen, die nicht minder aufſchluß⸗ 
reich ſind: „Den Brüdern Wilde ſoll eine Uhr übergeben 
werden ... „Bartholomäus Schramm iſt mir 10 polniſche 
Zloty ſchuldig ...“ oder: „Herr Albert Kosmas bürgte 
für die Reſtſchuld des Herrn Gladkowſkti in Höhe von 
8 Zloty ...“ „Dem Danziger Johann Kruſe ſchulde ich 
16 Ztoty für Salz uſw. ...“, „dem Georg Behnke bin ich 
73 bzw. 74 Zloty für Heringe ſchuldig“, „dem Bedienten des 


Hochwohll. Wilhelm Robin, namens Friedrich, 18 Zloty . ..“, 


„dem Kaſpar Ratgeber 1 Ztoty“ uſw. 


Derartige Bruchſtücke auf der Soll- und Habenſeite 
aller Teſtamente werfen doch ein ganz neues Licht auf die 
Verhältniſſe in der alten Braheſtadt! Sie geben vor allem 
ein Bild über die Bewohnerſchaft und deren Verhältnis 
zu⸗ und untereinander. Da find Deutſche — Deutſche als 
Bürgermeiſter, Schöffen und Stadtſchreiber (denn auch die 
zwei Schreiber, die da erwähnt werden, nämlich Albert 
Widavius und Bartholomäus Lycalius (Lück) find fraglos 
deutſcher Abſtammung!) — Deutſche ſind Innungsmeiſter 
und in allen Berufen vertreten, als Arzte, Münzer — hier 
finden wir faſt überhaupt keine Polen — es iſt ein Buch 
der Namen und Aufſchlüſſe . .. Und es iſt vielleicht nicht 
belanglos zu wiſſen, daß ſelbſt von jenen Polen, die hier 
verzeichnet ſind, viele ihre Erziehung nachweislich auf 
deutſchen Schulen genoſſen haben wie Andreas Bogurſki. 
Myslo u. a. 

Es iſt hier natürlich nicht möglich, all das heraus⸗ 
zuſchürfen, was für die Vergangenheit Brombergs und die 
Geſchichte des Deutſchtums von Belang iſt. Einer Spezial⸗ 
arbeit wird es überlaſſen bleiben, dieſe ſo außerordentliche 
und ſchier unerſchöpfliche Quelle auf ihren Inhalt näher zu 
unterſuchen. Die wenigen Hinweiſe hier mögen jedenfalls 
genügt haben, um zu zeigen, welch wertvolles Buch da in 
den Beſitz der Stadt gelangt iſt! — K. 
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Birma Rundschau. 


Bau eines Kanals 
und eines neuen Vinnenhafens bei Warſchau. 


Der Polniſche Staat baut einen Kanal zur Verbindung der 
Weichſel mit dem Bug. Die Länge des Kanals wird 22,5 Kilometer 
betragen. An ſeinem Lauf müſſen zwei Brücken gebaut werden, von 
denen eine auf der Strecke Warſchau—Mlawa bereits ihrer Voll⸗ 
endung entgegenſieht, und eine Straßen- und Bahnüberführung auf 
der Strecke Warſchau—Jablonno, deren Fertigſtellung im Jahre 1938 
erfolgen ſoll; ferner müſſen zwei Schleuſen gebaut werden. Die 
Kanalbaupiten find mit 2,5 Millionen Zloty angeſetzt. Eine Strecke 
von 2½ Kilometer des Kanalbaues, der ſtreckenweiſe eine Breite 
von 20 Metern erhält, iſt bereits fertiggeſtellt. Im Zuſammenhang 
mit dieſem Kanalbau ſteht auch der Bau eines Hafens in Zerar bei 
Warſchau mit einem Koſtenaufwand von rund 2,8 Millionen Ztory. 
Dieſer Hafen ſoll den Umſchlag des Hafens auf der Saka Kempa, 
einem im Weichbild der Stadt Warſchau gelegenen Weichſelhafen, 
entlaſten. Der Warenumſchlag in dieſem Hafen beträgt jährlich rund 
200 000 Tonnen und wächſt ſtändig (Juli 1937 allein 23 000 Tonnen). 
Der Hafen in Zeran ſoll einer der größten polniſchen 
Binnenhäfen werden und insbeſondere der Erſchließung der 
polniſchen Oſtgebiete, dem Umſchlag in das Innere des Landes 
und nach dem Ausland dienen. Viele Warſchauer Fabriken ſollen 
im Laufe der nächſten Jahre aus dem Stadtbild verſchwinden und 
nach Zeran verlegt werden 4. a. hat das Warſchauer Elektrizitäts⸗ 
werk bereits ein größeres Terrain an dem Hafenort erworben. Ein 
weiterer größerer Weichſelhafen ſoll in Kürze auch in Plock (auf 
halbem Wege zwiſchen Warſchau und Thorn) eröffnet und dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden. Für eine weitgehende Ausnutzung der 
volniſchen Binnenhäfen iſt jedoch eine umfaſſende Neguligrung des 
Waſſerlaufes der Weichſel vonnöten, der durch Bildung von Sand⸗ 
bänken der Schiffahrt oft unüberwindliche Schwierigkeiten bereitet. 


Polen iſt im Jahre 1924 an den Ausbau ſeines 
Straßennetzes gegangen und hat im Zeitraum der letzten 
12 Jahre insgeſamt 11542 Kilometer gepflaſterte Straßen gebaut. 
In den Jahren 19281930 wurden durchſchnittlich 1340 Kilometer 
gepflaſterte Straßen gebaut, in den letzten 3 Jahren find jährlich 
rund 1150 Kilometer ausgebaut worden Insgeſamt hat Polen 
gegenwärtig 59 438 Kilometer gepflaſterte Straßen. Davon entfallen 
14565 Kilometer auf Staatsſtraßen (bei insgeſamt 18 000 Kilo⸗ 
meter), 34 000 Kilometer (bei insgeſamt 51000 Kilometer] auf Woje⸗ 
wudſchafts⸗ und Kreisſtraßen und 11444 Kilometer (bei insgeſamt 
264 000 Kilo“ deter) auf Gemeindeſtraßen. Die Zahlen belegen, daß 
das Gemeindeſtraßenweſen ſehr ſtark im argen liegt. 


Neue Kontingente für die Holzausfuhr 
nach Deutſchland. 


In Warſchau trat am 31. Auguſt die ſogenannte Deutſche 
Kommiflion ‚beim Oberſten Rat der Holskaufmanns⸗Verbände = 
einer Sitzung zuſammen, in der die Verteilung der Kontingente 
von Schnittholz feitgelent wurden, die für die Ausfuhr nach 
Deutſchland im September. Oktober und November d. N. beſtimmt 
iind. In den in den letzten Tagen in Düſſeldorf ftattaefırndenen 
gemeinſamen Beſprechungen der Kommiſſionen für die Kontrolle 
des deutſch⸗polniſchen Warenaustauſches waren die Ausfuhr⸗Kon⸗ 
fingente für Holz in der Höhe von 90 Prozent der für dieſe drei 
Monate veranſchlagten Mengen feitnelent. Sie betragen für Sev- 
a 1800 000 Zloty, für Oktober und November ie 2250 000 
x . * 


Polen tritt dem internationalen 
Zuderabtommen bei. 


Im „Dziennik uſtaw“ Nr. 63 vom 31. Auguſt 1937 iſt eine 


Verordnung des Staatspräſidenten erſchienen, durch welche die Be⸗ 


ſtimmungen des in London im Mai d. J. unterzeichneten inter⸗ 
nationalen Ablommens über die Regelung der Produktion und 
des Abſatzes von Zucker vorläufig in Kraft geſetzt werden. Dieſes 
Abkommen ſetzt die Export⸗ Kontingente für die einzelnen Länder 
für die nächſten fünf Jahre in folgender Höhe feſt: Polen 120 000 
Tonnen, Kuba 940 000 Tonnen, Holland mit Einſchluß der Über⸗ 
ſecbeſitzungen 1050 000 Tonnen, Sandomingo 400 000 Tonnen, Peru 
330 000 Tonnen, die Tſchechoſlowakei 250000 Tonnen, Sowfetuß⸗ 
land 230 000 Tonnen, Deutſchland 120000 Tonnen, Braſilien 60 000 
Tonnen, Ungarn 40000 Tonnen, Haiti 22 500 Tonnen, Portugal 
mit den Überſcebeſitzungen 30000 Tounen und Belgien mit feinen 
Kolonien 20 000 Tonnen. Der Zucker⸗Export der Welt iſt ſomit 
für die nächſten fünf Jahre auf 3622500 Tonnen jährlich feft- 
In dieſem Kontingentjahr, das am 1. September 
d. J. begonnen hat, werden viele Länder die ihnen zuerkannten 
Kontingente nicht voll ausnutzen, u. a. wird, wie die polniſche 
Preſſe meldet, Polen mit 20000 Tonnen im Rückſtand bleiben. 
Im vergangenen Jahr hatte Polen insgeſamt 61890 Tonnen aus⸗ 
geführt. Auf der internationalen Konferenz wurde ihm für die 
1 eine bedeutende Erhöhung der Export-Kontingente 


Pommerelliſche Gänſe für Deutſchland. 


Am Sonnabend, dem 28. Auauſt d. J., hat im Verband der 
Dandwirtſchaftskammern und ⸗Organiſationen in Warſchau unter 
dem Vorſitz von Magiſter J. Glebowiez eine Sitzung der Expor⸗ 
teure, der Vereinigung der Geflügel⸗-Exporteure und der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer in Gdingen ſtattgefunden, um das 
pommerelliſche Export⸗ Kontingent von Gänſen für September nach 
Deutſchland ſeſtzuſetzen. Als Grundſatz wurde angenommen, daß 
das pommerelliſche Kontingent nur vommerelliſche Exvortfirmen 
erhalten können, alſo die Genoſſenſchaft der Produzenten in Dir⸗ 
ſchau, die Firma Tomowiak, die Firma Slominſki in Bruß und 
das Pommerelliſche Exporthaus. Der Vorſchlaa der Verteilung, 
den die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer gemacht hatte, wurde 
einſtimmig angenommen. Der Kauſpreis für die Gans mit einem 
Gewicht von 4 bis 4½ Kilogramm wurde auf 4,10 bis 4,40 Zlotu 
je nach Gewicht und Qualität feſtgeſetzt. In keinem Fall dürfen 
Gänſe für den Export im September nicht zu einem niedrigeren 
Preis als 4,10 Zloty für die Gans von 4 Kilogramm aufgekauft 
werden. Die Exportfirmen haben ſich verpflichtet, mit der Pom⸗ 
merelliſchen Landwirtſchaftskammer eng zuſammenzuarbeiten. 


CEE ⁵ĩ²;1¹ ede d NEUE EEE EEE 
u Firmennachrichten. 


ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Pfeilsdorf, Kreis Brieſen, belegenen und im Grundbuch unter 
Pfeilsdorf, Band 2, Karte 11, auf den Namen des Joſeph Hilde⸗ 
brandt eingetragenen Landgrundſtücks in Größe von 14,01,00 Hektar 
am 22. September d. J., um 10,30 Uhr vorm., im hieſigen Burg⸗ 
gericht, Zimmer 12. Schätzungspreis 28 000 Zloty. 


ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Lobedau, Kreis Brieſen, belegenen und im Grundbuch unter 
Lobedau, Band 1, Karte 11, auf den Namen des Ehepaars Kali⸗ 
nomifi eingetragenen Landgrundſtücks in Größe von 9,79,70 Hektar 
am 22. September d. J., um 11.30 Uhr vorm., im hieſigen Burg⸗ 
gericht, Zimmer 12. Schätzungspreis 8731 Zloty. 


ef Briefen (Wabrzeznoh. Zwangsverſteigerung des 
in Piwnitz. Kreis Briefen, belegenen und im Grundbuch unter 
Pina. Band 9, Karte 292, auf die Friedrich Templinſchen Erben 
eingetragenen Landgrundſtücks in Größe von 4,83,68 Hektar am 
22. September d. J., um 12 Uhr mittags, im hieſigen Burggericht, 
Zimmer 12. Schätzungspreis 6700 Zloty. 


v Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Rywald Szlacheckt belegenen und im Grundbuch Rywald 
Szlacheckt, Blatt 18, Inh. Eheleute Franeiſzek und Leokadja 
Dos nanſki. eingetragenen Grundſtücks (Wohnhaus mit 
iytcı cherladen und Fleiſcherwerkſtatt, Scheune, zwei Schuppen uſw.) 
aun 5. November 1987, 10 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 
12 238 Sioty. 3 
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brauchsſteigerung gegenüber dem Vorjahr 28 Prozent. 


Wiederaufnahme der Steuerpfändung 
bei den Landwirten. 


Mit dem 1. September iſt der Termin der Verordnung ab⸗ 
gelaufen, durch welche bei Landwirten für Steuerrückſtände 
keine Pfändungen vorgenommen werden durften. Die Verordnung 
hatte eine Gültigkeitsdauer von ſechs Wochen und wurde im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Erntearbeiten erlaſſen. 


Zunahme des polniſchen Benzinverbrauchs. 


Der polniſche Benzinverbrauch war im Juli d. J. mit 8400 To. 
um 1100 To. höher als im Vormonat und um 2700 To. höher als im 
Juli 1936. In den erſten ſieben Monaten 1937 beträgt = Ver⸗ 
e in⸗ 
ländiſche Benzinherſtellung hält mit dem Verbrauch jedoch nicht 
gleichen Schritt: ſie betrug von are bis Juli 1937 54000 To. 
gegenüber 52 900 To. im gleichen Zeitraum des Vorjahres, d. i. nur 
2 Prozent mehr. 


Die Lage auf dem polniſchen Baumwollmarkt. 


Der Preisſturz für Rohbaumwolle und die dadurch bewirkte 
Preisherabſetzung für Vaummollgarn um 1¼ Goldcent je Kilo⸗ 
gramm hat in den Kreiſen der Lodzer Textilinduſtrie eine lebhafte 
Beunruhigung hervorgerufen. Wenn auch die Preisherabſetzung 
nicht groß iſt, ſo ſind andererſeits erſt vor kurzem die Löhne in 
der Textilinduſtrie um 10 Prozent erhöht worden. Darüber hinaus 
ſind noch verſchiedene andere Veränderungen durchgeführt worden, 
ſo daß die Selbſtkoſten der Textilinduſtrie eine Erhöhung um 
25 bis 30 Prozent erfahren haben. Seitens der verarbeitenden In⸗ 
duftrie iſt für Baumwollgarn eine Preisherabſetzung eine Preis⸗ 
herabſetzung um 5 Goldcent je Kilogramm gefordert worden. 


Zunahme der Kunſtſeideerzeugung in Polen, 


Die polniſche Kunſtſeideerzeugung nimmt in den letzten Jahren 
ſtändig zu. Von einem Monatsdurchſchnitt von 208 To. im Jahre 
1928 iſt ſie bis 1936 auf 427 To. monatlich geſtiegen. Im laufenden 
Jahre geſtaltet ſich die Entwicklung verhältnismäßig noch günſtiger, 
denn 466 To. im Januar 1937 ſtehen im Juli 1937 bereits 589 To. 
gegenüber. Insgeſamt wurde in den erſten ſieben Monaten d. 91 
Kunſtſeide im Werte von 36,6 Mill. Z1 produziert, d. ſ. für 7 Mill. 31 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Studienreiſe polniſcher Wirtſchaftler nach Holland. 


In der Zeit vom 12. bis 20. September d. J. unternehmen Ver⸗ 
treter polniſcher Wirtſchaftskreiſe eine Studienreiſe nach Holland. 
Es werden die Städte Utrecht, Haag und Amſterdam beſucht. Die 
Reiſe wird unter der Leitung von Vizedirektor Malinowſki, dem 
bisherigen Geſchäftsführer der Polniſch⸗Holländiſchen Handels⸗ 
kammer, ſtehen. ’ 


Sowjetrußland als Exporteur von Leinengewebe. 


Wie verlautet, ſind die Ruſſen in der letzten Zeit dazu über⸗ 
gegangen, in ſtärkerem Maße als bisher auch Leinengewebe zu 
exportieren. So wird berichtet, daß kürzlich durch die ſowfetruſſiſche 
Handelsgeſellſchaft in Newyork Amtorg Trading Corporation ein 
größerer Poſten von Leinengewebe nach den Vereinigten Staaten 
verkauft worden iſt. 


Leipziger Herbſtmeſſe — ein voller Erfolg. 


Leipzig, 2. September. Nach fünftägiger Dauer iſt die Leipziger 
Herbſtmeſſe am Donnerstag zu Ende gegangen. Sie hat die Er⸗ 


wartungen der Ausſtellerſchaft erfüllt und ſich als eine gute Mittel⸗ 


meſſe erwieſen. Von den mehr als 5000 Ausſtellern verläßt der 
größte Teil die Meſſe recht zufrieden. Das gilt nicht nur von deut⸗ 
ſchen Fabrikanten und Lieferanten, ſondern auch von den aus⸗ 
ländiſchen Ausſtellerfirmen, die in Leipzig gute Erfahrungen mit 
der Meſſekundſchaft gemacht haben. 

Gerade weil die Meſſe nicht nur Rohmaterialien und Halb⸗ 
fabrikate fondern in ungeahnter Fülle auch Fertigwaren zeigte, ließ 
fie die künftigen Verarbeitungs möglichkeiten, die in dem neuen 
Roh⸗ und Werkſtoffen liegen, erkennen. 


Der ſowjetruſſiſche Maſchinenbau 
in den erſten ſieben Monaten 1937. 


SGteich den meiſten Zweigen der fomietruffiihen Schwer. 
induſtrie iſt auch die Arbeit des ſowjetruſſiſchen Maſchinenbaus im 
laufenden Jahr durch ein Zurückbleiben hinter den Planvoran⸗ 
ſchlägen gekennzeichnet. Der Automobilbau hat in den 
erſten ſieben Monaten d. I. rund 100 000 Laftkraftwagen und 7562 
Perſonenkraftwagen geliefert, d. ſ. etwa 40 000 Laſtkraftwagen und 


6000 Perfonenkraftwagen mehr als im gleichen Zeitabſchnitt des 1 


Vorjahres. Indeſſen ift der Jahresproduktionsplan in bezug auf 
Lastkraftwagen in den erſten ſieben Monaten d. J. nur zu DI, 
Prozent ausgeführt worden und ein noch ftärferes Zurückbleiben 
binter dem Plan iſt bei Perſonenkraftwagen, insbeſondere bei 
Kraftwagen der Bauart „SYS, zu verzeichnen. 

Schlecht ſieht es hinſichtlich der Durchführung des Produk⸗ 
tionsplans auch im Werkzeugmaſchinenbau aus. Bei 
einem Jahresproduktionsplan von 19 900 Werkzeugmaſchinen hat 
der Werkzeugmaſchinenbau in den erſten ſieben Monaten . 
nur 8000 Werkzeugmaſchinen geliefert, das ſind erſt 40 Prozent 
des Jahresplans. Hinzu kommt, daß die Werkzeugmaſchinen⸗ 
induſtrie auch in dieſem Jahr in erſter Linie einfachere Werkzeug⸗ 
maſchinen liefert, die ſchon ſeit Jahren gebaut werden. In bezug 
auf die Herſtelluna von Automaten und Halbautomaten war der 
Jahresplans zum 1. Auguſt dagegen erſt zu 38,1 Prozent aus⸗ 
geführt, in bezug auf Schleifbänke zu 28,8 Prozent uſw. 

Der Elektromaſchinenbau bleibt ebenfalls hinter dem 
Plan zurück, obgleich die Produktion gegenüber dem Vorfahr et“ 
heblich geſtiegen iſt. Der Jahresplan in bezug auf Dampfkeſſel 
wurde in den erſten ſieben Monaten d. J. nur zu 25, Prozent 
ausgeführt. Ein ſtarkes Zurückbleiben hinter dem Plan iſt auch 
bei Motoren, insbeſondere Spezialmotoren, bei elektriſchen Aus⸗ 
rüſtungen für Automobile und Traktoren, Turbinen und Genera⸗ 


toren zu verzeichnen. 

Sehr ſchlecht arbeiten im laufenden Jahr die Textil- 
maſchinenfabriken. Der Produktionsplan in bezug auf 
Webſtühle iſt zwar etwas überſchritten worden, dagegen wurden 
in den erſten ſieben Monaten d. J. nur 312 Water und 685 
Kämmaſchinen geliefert bei einem Jahresproduktionsplan von 


1400 Watern und 2050 Kämmaſchinen. 


Diskontermäßigung in Frankreich. 


Die Bank von Frankreich, die am 3. Auguſt 1937 eine Diskont⸗ 
ermäßigung um 1 v. H. cuf 4 v. H. vornahm, hat den Dis konzſatz 
weiter um ½ auf 3% v. H. ermäßigt. Dementſprechend iſt der Satz 
für Vorſchüſſe auf Wertpapiere von 5 auf 4½ v. H. und für 
30⸗Tagegelder von 4 auf 3½ v. H. herabgeſetzt worden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 3. Septbr. auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. ö 
i Der Zinsiak der Bank Toliti beträgt 5°, der Lombard⸗ 
aß 6% 


Warſchauer Börſe vom 2. Septbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.30, 89.48 — 89,12 Belgrad —, Berlin — —, 12,97 
— 212.11. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 292,30; 293,02 — 291,58, Japan . 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117,50, 117,79 — 117,21, London 26.31. 
26.38 — 26.24, Nemwnort 5,29%, 5.30%, — 5,284, Oslo ——. 
132,53 — 131,87, Paris 19,82. 19.87 — 19,77, Prag 18,46, 18,51 — 18.41, 
Riga—, Sofia —, Stodhoint 135,60, 135,93 — 135,27, Schweiz 121,75. 
122,05 — 121,45. Helſingfors ——, 1166 — 11,60, Wien —,—, 
99,20 — 98,80, Italien 27,86, 27,96 — 27.76. 


Berlin, 2. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,492—2,496, 
London 12,965 12.595, Holland 137,36—137,64, Norwegen 62,15 bis 
62,27, Schweden 63.76—63,88, Belgien 41,94—42,02. Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 9,306—9,324. Schweiz 57.21—57,33, Prag 8,666 bis 
8,684. Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10, Warſchan —,—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
dto. keine Scheine 5,27 89 1 Pfd. Sterling 26.21 31. 
100 fr 5 8 In 


Kronen 17.0) 3. [ 
Gulden 291,00 34, belgiſch Belgas 89,05 Zt., ital. Lire 33,10 Zt. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 2. September. 

Festverzinsliche Wertpapiere: proz. Pramien⸗Inpeſt.-Anleihe 
l. Em. 69,00. Jprozentige Prämien- Inveſt.⸗Anleihe Il, Em. 82,75, 
Iproz Dollar-Prämien-Anleihe Serie i 38.40—38,25 — proz. 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 8325 4prozentige Konſolidierunge 
Anleihe 1936 58,25 —58,50, 5 proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 62.00, 
7prozentige Pfandbr. d. Staatl, Bant Rolny 83,25, Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 2 L. Z. der Landes- 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. 3. der Landes- 
wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirtſchafts. 
ba III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
— . 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank |, Em. 
81, 5½, proz. L. 5 der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.-Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 81, 5%, prog. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.—III. und IN. Em. 81. 
8 proz. L. 3 Tow. Kred. Przem. Bolit. —, 7proz. L. 3. Tow. Kred. 
Prem, Poljt. —, 4½ proz. L. J. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 56,50, öprozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau — 5prozentige L. 2 T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62.50—62,75, 5proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 56, Konv.⸗ 
Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —, : 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
2. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ziotn: 


Richtpreiſe: 


Weizen 1.00 —31.50 | Rotklee. roh —.— 
ogen . —1i: Schwedent lee —.— 
Roggen, neu. . . 22.75— 23.00 Selbklee. enthülſt —.— 
Braugerſte . Enal. Raygras _ 
Gerſte 873-678 /. . 19.50 — 20.00 enf . 38.00 — 40.00 
Gerſte 700-717 f/. . 20.50-20.75 | Zıttoriaerbien . . 23.00—24.50 


Folgererbſen . . . 22,00 — 23,50 
Klee gelb. o. Schalen 
Pelu chten 
Sommerwicken 


Hafer, neu 450-470 g/l. 19.50 20.25 
Roggenmehl 
10-50% 32.75—33.75 
10-65 % 31.25 — 32.25 


. 150-65 / 24.25—25.25 Weizenſtroh, wie . 4.45—4.70 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr.. 4.95—5.2U 
„ 10-30 / . 51.75—52.25 Roggenſtroh. oſe 4,30—5.05 
„ 0-50%. . . . 41.75—48.25 Roggenſtroh, gepr. 5.55 —5.80 
" 1a0-65% .45.75—46.5 Haferſtroh loſe . 4.85—5.10 
„ II 30-65%, . 42.75-43.25 3 gepreßt 5.35—5.60 
„Ila 50-65 / . 38.75 39.25 eritenitrob, loſe 4.55— 4.80 
„ 1 65-70%, . 36 75—37. | Geritenittoh, gepr. 5.05 5.30 
Roggenkleie . . 15.75—1650 | Heu, loſe .- 7.85 8.35 
Meizentleie,mittelg. 17.00-17.25 | Heu, gepreßt . 8.50—9.00 
Weizentleie (grob) . 17.75—18.0U | Neteheu, ie... . 8.95—9.45 
Geritentleie . . . 15.50-16.50 Netzeheu. gepreßt . 9.95—10.45 
Winterraps . 55.00—57.00 Leinkuchen .25—25.50 
Leinſamen 42,00 —45.00 | Rapstudıen 20.50 — 20.75 
blauer Mohn. 77.00-80.00 | Sonnenblumen« 
gelbe Luv inen —— kuchen 42—43% 25.25 — 28.00 
blaue Lupmen —.— Speiſekartoffelnn —.— 
Serad ella —— Soßyaſchrot⸗ 27.0028 00 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4.9153 to, davon 1,641 to 
Roggen, 354 to Weizen, 225 to Gerſte, 105 to Hafer. 


—— — — é! (-»Æxk⏓⸗('öͤĩͤ . —»———-—ũ — ee wk·-ͥßꝓ-8——— K«k„44/ũ 4 4 „46“ ð inn —— U :::. 
—— — — D— ——ẽ : —ʃ — 2t2 ä ä6ä—— — — — — —— kdſä— 


Sammelhafer 21.50—22.00. Braugerſte —,—, 
Mahlgerſte 21.00 21.50. Grützgerſte 20,50 — 21,00, Speliefeiberbien a0 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörlt 
vom 3. Septbr. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) fur 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit 
Weizen 737,5. 8/1. (125,2 l. N.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit. Hafer 413 8 
(69 k. n.) zulähſig 5% Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(661067 C7. (412 113,1 1.1, zuläſſig 1%, Unreiniateit, Gerite 643-649 /. 
(108.9. 109.9 „ n.) zuläſſig 8 Unreinigkeit, Gerſte 620,5 628.5 8“ 


105.1 106 l. H. zuläilig 3% Unreinigteit. 
Transaktionspreiſe: 
Roaaen 30t0 24.35 gelbe Lupinen — to —.— 
Roagen 15 (0 23.50 eluſchten — 0 
Roggen 1510 24.00 Gerite 661-667 /. — to —.— 
Stand.⸗Weizen — 0 —.— Gerſte 114-115 f.n.— to .— 
Hafer 90 to 18.60 19 50 Speiſekari. — to —.— 
Hafer i — Sonnen- 
Roggenkleie — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen. . - 350-875 | blauer Mohn . 73.00-76.00 
Standardweizen . 30.50-31.00 | Gent . . . . . . 40,00-42.0 
Braugerſte . . . 21.50—22,50 | Leiniamen 45 00—47.00 
a) Gerite 114-115 f. h. 18.75—20,00 | Peluſchten 7 
b Gerſte 109.110 f. h. 18.75—19.25 CFF 
Hafer, neu 19.25 — 20.00 | Winterravs 56.00 — 58.00 
Roggenmehl 0-82 —.— Rübſen 51.00—52. 
„1 0⸗65¼ m. Sack 34.00 — 34.50 Felderbſen 21.00—22. 
= 0-65 —.— ittoriaerbſen . . 22.00-25.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Folgererbſen 00—24.00 
FF 1 5 en 8 —.— 
eizenme m. elbe 4 —.— 
> —.— Felbtlee. enthülſt —.— 


Weißklee, ger. 
Rotklee, unger. 


„ HABE-TEN. > Rotklee 97°. ger. 

5 III 70757, —.— Speilelartoffeln Pom. —.— 
Weizenſchrot⸗ Speiſekartoffeln Retze) —.— 
nachmehl 0-95 / 38.75 39.75 Trockenſchnitzel .. % 7.98 50 
Roggenkleie . . 1.25—16.75 Solaſchroet 26.00-26.55 
Meizentleie, fein, . 17.75—18.00 | vemtuhen. . . 24.50 —25. 90 
Weizenkleie. mittelg. 17.25—17.50 | Rapstuhen . . 20.0020. 
Weizenklete, grob . 18.25—18,50 | Sonnenblumenkuch. 28.50 
Gerſtentleie . 6.00 16.50 42-45% 35.002 75 
Gerſtengrütze fein . 31.00—32.00 | Roagenſtrob. gepr.. 8.—9. 25 
Geritenarüße, mittl. 31.00-32.00 | Neßeheu, loſe 8.75—9. 
Perlgerſtengrutze 43.00-44.00 Netzeheu. vepreßt 9.50 —10. 


Allgemeine Tendenz ruhig. 


Roggen. Weizen, Gerſte, Hafer, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhiger. deren 


Transaktionen zu an 


Bedingungen: 10 
Roggen 451 to | Speiſekartoff. — to] Hafer 25 
Weizen 167 10 Fabriktartoff. — to Beluichten es 
Braugerſte — 0 emenge 28 10 Stroh 

à, Einheiisger “ — ( Kartoffelflock. 75 | Sonnenblumen” |, 
6% Winter⸗ 1130 iu blauer Mohn 10 to terne 2 io 
c)Gerite — 0 Maiskleie — to elbe Lupine — to 
Roggenmeh 117to Serſtentleie 30 10 | blaue Yupıneit 70 
Weizenmehl 5810 eu 20 to] Rübien 19 
Bıltoriaerbien — to ofaſchrot — to] Winterwide — 
piger-&rbien — 0 Leinkuchen — t] Sonnenblumen to 
Feld- Erben 3% Raps 110 tuchen Ti 
Roggentleie 45:0 Palmternſchrot — co Raps luchen 17 0 
Weizentlete 4510 Leinſchrot — to] Leinſamen 


Geſamtangebot 2839 to. 


